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Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 5 für das 
Sondergebiet "Windenergieanlagen Wettringen", Gemeinde Wettringen 

Begründung gemäß § 9, Abs. 8 BauGB 
 

1. Ausgangslage  
 

Die Gemeinde Wettringen mit ca. 960 Einwohnern befindet sich im Ansbach, im 
Regierungsbezirk Mittelfranken des Freistaates Bayern an der Landesgrenze nach Baden-
Württemberg.  
 

Zur Gemeinde Wettringen gehören die Ortsteile Gailnau, Grüb, Reichenbach, See- und 
Taubermühle sowie Wettringen.  Die Gemeinde ist seit 1978 der Verwaltungsgemeinschaft 
Schillingsfürst angeschlossen. 
 

Wettringen selbst hat keine Zentrumsfunktionen nach den Vorgaben von 
Landesentwicklungsprogramm und der Regionalplanung. Wettringen befindet sich an der St 
2419 (ehemals B 25). Diese ist Zubringer zur Autobahn A 7 (Anschlussstelle Wörnitz). 
Anschluss an die Autobahn A 6 besteht über die Auffahrten Schnelldorf und Feuchtwangen-
Nord. 

 
 
Der Gemeinderat Wettringen hat am 11.09.2014 beschlossen, den rechtskräftigen 
Flächennutzungsplan, genehmigt in der Fassung vom 20.06.2007 (= 1. Änderung) vom 
Landratsamt Ansbach mit Bescheid vom 18.09.2007 (AZ: 610 – 20 SG 41) zu ändern bzw. zu 
ergänzen. Die Änderung ist für einen Bereich zur Ausweisung von Standorten für 
Windkraftanlagen in der Gemeinde Wettringen vorgesehen. Im Bereich des 
Gemeindegebietes befinden sich bisher keine Windenergieanlagen. 
 

Mit der 2. Änderung des Flächennutzungsplanes soll erreicht werden, dass alle im 
Gemeindegebiet vorhandenen Windkraftanlagen innerhalb einer ausgewiesenen 
Sonderbaufläche im Flächennutzungsplan liegen mit dem Ziel einer gebietsbezogenen 
Festlegung im Flächennutzungsplan zur  planerischen Bündelung der Anlagen mit Verhinderung 
eines „Wildwuchses“ im Außenbereich. 
 

Der Gemeinderat Wettringen hat weiterhin in seiner Sitzung am  11.09.2014 beschlossen, für 
das Sondergebiet  "Windenergieanlagen Wettringen" einen Bebauungsplan gemäß § 30 
BauGB  mit integriertem Grünordnungsplan in Auftrag zu geben. Dieser wird als 
vorhabenbezogener Bebauungsplan weitergeführt. 
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Die Änderung des Flächennutzungsplanes erfolgt im Parallelverfahren zur Aufstellung des 
vorhabenbezogenen Bebauungsplanes „Windenergieanlagen Wettringen“ gemäß § 8 Abs. 3 
BauGB.  
 

Die Planungsgrundlage bildet das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 23.September 2004 BGBl. I S. 2414, zuletzt geändert durch Artikel 6 
des Gesetzes vom 20. Oktober 2015 (BGBl. I S. 1722).  
 

2. Räumlicher Geltungsbereich des Bebauungsplanes 
 

Beschreibung des Gebietes 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 5 „Windenergieanlagen Wettringen“ lässt sich 
forstwirtschaftlich genutzte Fläche charakterisieren. Es handelt sich um zwei Teilflächen mit 
einem Geltungsbereich von 3,9 und 4,1 ha  
  
Die geplanten Windkraftanlagen befinden sich in einer Entfernung zu den Ortschaften 
Reinsbürg (ca. 1,1 km),  Reubach (ca. 1,0 km), Weikersholz (ca. 1,15 km), Leitsweiler (ca. 1,9 
km) , Kleinansbach (ca. 2 km)  und Wettringen (ca. 2,1 km).  

 

Bei dem Geltungsbereich handelt es sich um Teilflächen des Grundstücks mit der Fl.Nr.  675 
der Gemarkung Wettringen. 
 

3. Vorbereitende und übergeordnete Planungen 
Gemäß § 1 Abs. 4 BauGB sind die Bauleitpläne den Zielsetzungen der Raumordnung und der 
Landesplanung anzupassen. Unter dem Begriff Raumordnung wird hierbei die 
zusammenfassende und übergeordnete Planung verstanden. 
 

3.1 Bundes-, Landes- und Regionalplanung 
Gesetzliche Grundlage ist das Raumordnungsgesetz des Bundes (ROG). 
Die im ROG allgemein gehaltenen Grundsätze, welche die Länder durch eigene Grundsätze 
ergänzen können, werden in den Landesplanungsgesetzen der Bundesländer verwirklicht und 
dazu die räumlichen und sachlich erforderlichen Ziele vorgegeben. In Bayern gilt hier das 
Landesentwicklungsprogramm vom 22. August 2013.   
Die räumlich und sachlich begrenzten Teilprogramme und Teilpläne für einzelne Regionen  
werden in Bayern in Form von Regionalplänen erstellt.  

 
 

Die Strukturkarte des Landesentwicklungsprogramms 2013 (Anhang 2) weist die Gemeinde 
Wettringen als Allgemeiner Ländlicher Raum aus. Mittelzentren sind mit Rothenburg o.d.T. und 
Feuchtwangen zwei im näheren Raum und Als Oberzentrum Ansbach vorzufinden. 
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Die Regionalplanung dient als Leitlinie für die 1. Stufe der örtlichen Bauleitplanung der 
Gemeinden, nämlich der Flächennutzungspläne. 
 

Ziele des Landesentwicklungsprogramms Bayern 2013 und des Regionalplans der 
Region 8 Westmittelfranken:  
 

LEP Bayern 2013: 
Gemäß dem Landesentwicklungsprogramm sind den Anforderungen des Klimaschutzes 
Rechnung zu tragen,  unter anderem durch die verstärkte Erschließung und Nutzung 
erneuerbarer Energien (1.3.1 (G)). Die Landes- und Regionalplanung unterstützt dies 
insbesondere mit der Festlegung von Vorrang- und  Vorbehaltsgebieten für Windkraftanlagen 
(1.3.1. (B)). 
 

Hierzu die entsprechenden Auszüge aus dem LEP 2013: 
Erneuerbare Energien sind verstärkt zu erschließen und zu nutzen (6.2.1 (Z)). In der 
Begründung wird dargestellt, dass die Ausweisung von Flächen  
für die Errichtung von Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energien raumverträglich unter 
Abwägung aller berührten fachlichen Belange (u. a. von Natur und Landschaft, 
Siedlungsentwicklung) zu erfolgen hat (B).  
 

In den Regionalplänen sind im Rahmen von regionsweiten Steuerungskonzepten 
Vorranggebiete für die Errichtung von Windkraftanlagen festzulegen (6.2.2. (Z)). In den 
Regionalplänen können im Rahmen von regionsweiten Steuerungskonzepten  
ergänzend Vorbehaltsgebiete für die Errichtung von Windkraftanlagen festgelegt wer- 
den (G). Windkraftanlagen sind in der Regel auf Grund ihrer Größe, ihres Flächenbedarfs, 
ihrer Auswirkungen auf das Landschaftsbild sowie ihrer Emissionen überörtlich 
raumbedeutsam. Mit regionsweiten Steuerungskonzepten für die Errichtung von 
Windkraftanlagen, die die Konzentration der Anlagen an raumverträglichen Standorten 
vorsehen, wird einerseits die Errichtung von Windkraftanlagen unterstützt und andererseits ein 
unkoordinierter, die Landschaft zersiedelnder Ausbau verhindert. Dabei sind die Möglichkeiten 
der Netzeinspeisung des erzeugten Stroms zu berücksichtigen. Ferner wird dem 
gemeindeübergreifenden Abstimmungserfordernis Rechnung getragen (B).   
 

Regionalplans der Region 8 Westmittelfranken (17., 18. und 19. Änderung, 
in Kraft getreten am 01.06.2014, 20. Änderung, in Kraft getreten am 01.08.2015, 22. 
Änderung, Entwurf vom 29.10.2015): 

 
Das WK 57 des Regionalplanes Westmittelfranken stellt ein Vorbehaltsgebiet für den Bau und 
die Nutzung raumbedeutsamer Windkraftanlagen in der Gemeinde Wettringen dar, welches in 
die 19. Änderung des Regionalplanes aufgenommen wurde.  
 

In der Region ist anzustreben, erneuerbare Energien, wie insbesondere Windkraft, direkte und 
indirekte Sonnenenergienutzung sowie Biomasse, im Rahmen der jeweiligen naturräumlichen 
Gegebenheiten der Regionsteile verstärkt zu erschließen und zu nutzen, sofern den Vorhaben 
öffentliche Belange nicht entgegenstehen. ((G) 3.1). 
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Es ist von besonderer Bedeutung, auf den durch den Ausbau der erneuerbaren Energien 
notwendigen Bau von Leitungen aller Spannungsebenen und den zugehörigen Stationen und 
Umspannwerken hinzuwirken. ((G) 3.1). 
 

Windparks innerhalb der Region sind in Vorrang- und Vorbehaltsgebieten zu konzentrieren. In 
den Gebieten der Region außerhalb der Vorrang- und Vorbehaltsgebiete für den Bau und die 
Nutzung raumbedeutsamer Windkraftanlagen sind der Bau und die Nutzung von Windparks 
ausgeschlossen.. (3.1.1.1 (Z)). 
 

Raumbedeutsame Einzelanlagen innerhalb der Region sind in der Regel in Vorrang- und 
Vorbehaltsgebieten zu konzentrieren. Raumbedeutsame Einzelanlagen, die den 
Anforderungen des regionalplanerischen Windkraftkonzeptes (Anlage „Ausschluss- und 
Abwägungskriterien“) entsprechen, die keinen Windpark bilden oder erweitern und deren 
Standorte in einem Flächennutzungsplan ausgewiesen sind, können in Ausnahmefällen 
außerhalb von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten errichtet werden (3.1.1.1 (Z)). 
 

Standorte bereits bestehender Windkraftanlagen und Standorte von Windkraftanlagen, die 
bereits in einem rechtswirksamen Flächennutzungsplan ausgewiesen sind (Sonder-
gebiete/Konzentrationsflächen Windkraft), haben Bestandsschutz. (3.1.1.1 (Z)).  
 

In  den  Vorranggebieten  für  die  Nutzung  der  Windkraft  wird  dem  Bau  und  der  Nutzung  
von raumbedeutsamen  Windkraftanlagen  der Vorrang  vor  anderen  Nutzungen  eingeräumt,  
d.h.  der  Windkraftnutzung  entgegenstehende  Nutzungen bzw. Vorhaben werden 
ausgeschlossen.  In den Vorbehaltsgebieten für die Nutzung der Windkraft haben der Bau und 
die Nutzung von raumbedeutsamen  Windkraftanlagen  ein  besonderes Gewicht. Im Rahmen 
einer Abwägung muss geprüft werden, ob die Nutzung oder der  Bau  von  raumbedeutsamen  
Windkraftanlagen  hinter  anderen  –  noch  gewichtigeren  –  Nutzungen zurücktreten muss. 
(RP 3.1.1.2 und 3.1.1.3). 
 

Eine einzelne Windkraftanlage ist in der Regel als raumbedeutsam einzustufen, wenn sie die 
Voraussetzungen  nach  §  4  des  Bundes-Immissionsschutzgesetzes  (BImSchG)  in  
Verbindung mit Nr. 1.6 Spalte 2 des Anhangs zur 4. BImSchV erfüllt, wenn sie also eine 
Gesamthöhe von 50 Meter über der Erdoberfläche überschreitet. Im Einzelfall kann auch eine 
kleinere Windkraftanlage  als  raumbedeutsam  eingestuft  werden.  Die  Raumbedeutsamkeit  
kann  sich  dann  aus dem besonderen Standort der Anlage (z.B. Hochplateau, Bergrücken, 
weithin sichtbare Bergkuppe usw., vgl. auch § 14 Abs. 2 LuftVG: Anlage von mehr als 30 Meter 
Höhe, deren Spitze die höchste Bodenerhebung im Umkreis von 1,6 Kilometer um mehr als 
100 Meter überragt), den Auswirkungen der Anlage auf eine bestimmte Raumfunktion (z.B. 
Erholungsschwerpunkt) oder  der  Summierung  der  in  einem  Gemeindegebiet  bereits  
vorhandenen  oder  genehmigten Anlagen ergeben.  (RP 3.1.1.1, B). 
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Von einer Windfarm bzw. einem Windpark wird ab einer Anzahl von drei räumlich miteinander 
im Verbund stehenden Windkraftanlagen ausgegangen, die als Einheit wirken und anzusehen 
sind. Diese sind in Nummer 1.6 der Anlage 1 zu § 3 des Gesetzes über die 
Umweltverträglichkeitsprüfung aufgeführt und zählen damit nach § 1 Satz 1 der 
Raumordnungsverordnung (RoV) zu den Planungen und Maßnahmen von überörtlicher 
Bedeutung, für die ein Raumordnungsverfahren  nach  §  15  des  Raumordnungsgesetzes  
(ROG)  durchgeführt  werden  soll.  In  Anlehnung  an  das  UVPG  ist  damit  als  Windpark  im  
Sinne  dieser  Festsetzungen  des Regionalplanes eine Konzentration von drei oder mehr 
Windkraftanlagen zu verstehen (RP 3.1.1.1, B). 

 
3.2  Flächennutzungsplan 
Die Gemeinde Wettringen verfügt über einen rechtskräftigen Flächennutzungsplan 2000 und 
einen Landschaftsplan aus dem Jahr 1999.  
 

Die 1. Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Wettringen umfasst den 
Bereich der 2. Änderung des  Bebauungsplanes Nr. 1 „Gewerbegebiet Wettringen“, da der 
Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 1  „Gewerbegebiet Wettringen“ erweitert wurde.  
Der Feststellungsbeschluss erfolgte hierzu  am 20.06.2007.  
 

4. Planungsanlass, Ziele und Zwecke der Planung, rechtliche Grundlagen 
 

4.1  Planungsanlass 
Anlass zur Aufstellung des Bebauungsplanes ist die Anfrage eines Investors, Windräder in den 
im Regionalplan ausgewiesenen Vorbehaltsgebiet aufstellen zu wollen.  
 

Die Darstellung im Regionalplan erfolgt im Maßstab 1.100.000. Da der Flächennutzungsplan in 
einem Maßstab von1: 5.000 erstellt wird, wurde die Sonderbaufläche im Rahmen der 
zeichnerischen Unschärfe an die vorhandenen Grundstücksgrenzen angepasst. Eine 
Teilfläche der im Flächennutzungsplan dargestellten Sonderbaufläche wird mittels eines 
vorhabenbezogenen Bebauungsplanes als Sondergebiet dargestellt. Die Standorte der WKA 
wurden mittels verschiedener naturschutzfachlicher und artenschutzrechtlicher Belange v.a. 
hinsichtlich der untersuchten Großvögel und der Fledermäuse in einer Großvogel-
Raumnutzungsanalyse und einem damit verbundenen gutachterlichen Fazit einer speziellen 
artenschutzrechtlichen Prüfung festgelegt. Die zunächst fünf geplanten Windenergieanlagen 
innerhalb der im FNP dargestellten Sonderbaufläche werden auf drei und später auf zwei 
Windenergieanlagen reduziert, für die ein vorhabenbezogener Bebauungsplan aufgestellt wird. 
 
Die zunächst fünf geplanten Windenergieanlagen wurden in dem im Regionalplan dargestellten 
Vorbehaltsgebiet so verteilt, dass sie sich gegenseitig bezüglich der Windausbeute nicht 
behindern und eine optimale Erschließung mit vorhandenen Waldwegen gesichert war. Da sich 
die WEA- Standorte im Wald befinden, sollte so wenig als möglich Rodungen stattfinden. Die 
Auswirkungen dieser fünf WKA wurde mittels einer Großvogel-Raumnutzungsanalyse 
untersucht, wobei sich herausgestellt hat, das zwei  der geplanten WKA nach den derzeitigen 
Gegebenheiten aus artenschutzfachlicher Hinsicht nicht verwirklichen lassen. Im weiteren 
Verlauf wurden ergänzende Untersuchungen v.a. hinsichtlich der möglichen 
Beeinträchtigungen des Rotmilans durchgeführt, wobei eine weitere WKA aufgrund der 
artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände im Sinne des § 44 BNatSchG nicht umsetzbar war. 
Für die verbleibenden zwei Standorte für WKA wird nun ein vorhabenbezogener 
Bebauungsplan aufgestellt. Beide WKA sind über vorhandene Waldwege erschlossen. 
 
Das im Regionalplan dargestellte Vorbehaltsgebiet WK 57 grenzt im Süden an  den 
Anlagenschutzbereich  der Flugsicherungseinrichtung DVOR Dinkelsbühl, so dass davon 
ausgegangen werden kann, dass Einschränkungen hinsichtlich der Höhe der geplanten WKA 
vorhanden sind. Des Weiteren schneiden zwei Richtfunktrassen im Südwesten sowie im 
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Südosten das Vorbehaltsgebiet an, wobei auch hier in den Schutzbereichen Einschränkungen 
zu erwarten wären. 
 
Da der vorhabenbezogene Bebauungsplan nur eine Teilfläche der im FNP dargestellten 
Sonderbaufläche als Sondergebiet ausweist, besteht die Möglichkeit, bei Änderung von 
naturschutzfachlichen und - rechtlichen oder artenschutzrechtlichen Parametern weitere 
Standorte für WKA auszuweisen, z.B. im nördlichen Bereich der Baufläche 1 oder im östlichen 
Bereich der Baufläche 2. Da es sich vorliegend um einen vorhabenbezogenen Bebauungsplan 
für zwei WKA handelt, ist die Vorbehaltsfläche WK 57, welche Grundlage für die Darstellung 
der Sonderbauflächen im FNP ist, nicht abschließend überplant. Nach derzeitiger Rechtslage 
sind jedoch keine weiteren Standorte im Gebiet möglich, so dass sich der vorhabenbezogene 
Bebauungsplan auf diese Standorte beschränkt. 
 
Des Weiteren wurde ein Mindestabstand zu Wohngebäuden festgesetzt, der nicht 
unterschritten werden darf. Hierbei wurden 800m als Abstand im Bebauungsplan festgesetzt, 
da dieser Abstand von WKA bisher angenommen wurde als Mindestabstand zu 
Wohngebäuden in allgemeinen Wohngebieten (WA). Dieser Abstand liegt z.B. dem 
Regionalplan der Region 8 Westmittelfranken zugrunde und wurde als unbedenklich 
hinsichtlich von Schallemissionen angesehen. Die beiden ausgewählten Standorte erfüllen das 
Abstandskriterium. 
 

4.2 Planungsziele 
Die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bauungsplanes dient dazu,  verbindliche 
Festsetzungen zu den Standorten der einzelnen Anlagen zu treffen wie z.B. den Festsetzung 
hinsichtlich der Tages- und Nachtkennzeichnung, um einen optimalen Schutz der Bevölkerung 
vor Emissionen zu erreichen. Weiterhin werden Festsetzungen zum Rückbau aufgenommen 
sowie Ausgleichsmaßnahmen festgesetzt. Die Gemeinde Wettringen kann somit erreichen, 
dass die berechneten Ersatzzahlungen im Gemeindegebiet Wettringen für Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen verwendet werden. 
 
Nach der Rechtswirkung des Art. 82 Abs. 1BayBO entfällt die Privilegierung für WKA im 
Außenbereich, wenn sie nicht den Mindestabstand vom 10-fachen ihrer Höhe zur betroffenen 
Wohnbebauung einhalten. Somit ist ein Bebauungsplan Grundlage  für die 
Genehmigungsfähigkeit der WKA, da die Höhenbegrenzung zu den Ortschaften im 
angrenzenden Baden-Württemberg unterschritten werden unter Annahme, dass WKA mit 
einer Höhe von derzeit üblichen 200m errichtet werden. Eine entsprechende Festsetzung wird 
in den Bebauungsplan aufgenommen. 
 
Die zwei geplanten Windkraftanlagen haben eine Nabenhöhe von 141m und einem  
Rotordurchmesser von 117m bei einer Gesamtanlagenhöhe von 199,5m. Die Masten haben  
am Fuß einen Durchmesser von 6,50m, das Betonfundament hat einen Durchmesser von  
ca. 21,50m und eine Tiefe von ca. 3,20m.   
 
Für den Bau der Anlage sind Erschließungswege mit 4,50m Breite und einem maximalen  
Gefälle von 8% erforderlich. Dafür müssen bestehende Wege ausgebaut und wo aufgrund  
des Geländes vorhandene Wegtrassen nicht genutzt werden können, neue Wegtrassen  
hergestellt werden. Zusätzlich sind Wendemöglichkeiten, Kurvenradien, Flächen für die  
Baustelleneinrichtung und Flächen als Kranstellflächen und für die Montage sowie den  
Betrieb bei jeder Windkraftanlage erforderlich. Diese Flächen werden mit Schotter befestigt. 
 

4.3 Zweck des Bebauungsplanes 
Der Bebauungsplan hat den Zweck, für seinen Geltungsbereich die rechtsverbindlichen 
Festsetzungen für die städtebauliche Ordnung zu schaffen (§ 8, Abs. 1 BauGB), um auf dieser 
Grundlage insbesondere 
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- die Überbauung der Grundstücke 
- die Durchführung der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 
- die Gestaltung der baulichen Anlagen zu regeln. 
Der Bebauungsplan ist aus dem Flächennutzungsplan zu entwickeln.  
 

Der Bebauungsplan besteht aus dem zeichnerischen Teil (Planteil) und dem Textteil. Weiterhin 
ist gemäß § 9 Abs. 8 BauGB eine Begründung beizufügen, in der die Ziele, Zwecke und die 
wesentlichen Auswirkungen des Bebauungsplanes darzulegen sind.  

 

4.4 Zweck des Grünordnungsplanes 
Gemäß Art. 4 BayNatSchG ist ein Grünordnungsplan als Bestandteil des Bebauungsplanes 
aufzustellen. In vorliegender Planung ist der Grünordnungsplan in den Bebauungsplan 
integriert. Bei Bebauungsplänen, die mit Eingriffen in Natur und Landschaft verbunden sind, 
muss über Maßnahmen zur Vermeidung, zum Ausgleich oder Ersatz hierfür befunden werden. 
Ein Ausgleich der Eingriffe in Natur und Landschaft erfolgt über ökologische Festsetzungen, 
die in die Bebauungspläne übernommen werden. 
  
4.5 Zweck des Umweltberichtes 
Gemäß § 2a BauGB ist der Begründung zum Bebauungsplan ein Umweltbericht als 
gesonderter Teil beizufügen. Hier sind die voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen 
der Planung zu ermitteln und zu bewerten. Das Ergebnis der Umweltprüfung ist in der 
gemeindlichen Abwägung zu berücksichtigen. 
 

4.6 Rechtliche Grundlagen 
Die rechtliche Grundlage für den Bebauungsplan bilden: 
- das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.September 

2004 BGBl. I S. 2414, zuletzt geändert  durch  Artikel 6 
des Gesetzes vom 20. Oktober 2015 (BGBl. I S. 1722) 

 

- Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke - Baunutzungsverordnung     
   (BauNVO)     in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. Januar  
     1990 BGBl. I S. 133, geändert durch Artikel 2 des  
     Gesetzes vom 11.06.2013 (BGBl. I S. 1548) 

 

- Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des     
  Planinhaltes (Planzeichenverordnung PlanzV 90) 
     vom 18.12.1990 BGBl. 1991 I S. 58, zuletzt geändert 
     durch Art. 2 des Gesetzes vom 22.07.2011 (BGBl. I S. 
     1509) 
 

- Bayerischen Bauordnung  in der Fassung der Bekanntmachung vom 14.08.2007, 
zuletzt geändert durch § 3 G zur Änderung des 
BaukammernG, des G über das öffentliche 
Versorgungswesen und der Bayerischen Bauordnung 
vom 24. 7. 2015 (GVBl. S. 296) 

 

Die rechtlichen Grundlagen für den Grünordnungsplan bilden: 
- Artikel 4 Abs. 2 Bayerisches Naturschutzgesetz (BayNatSchG) regelt die Aufstellung 

von Grünordnungsplänen als Bestandteil von Bebauungsplänen. 
 

Die rechtlichen Grundlagen für den Umweltbericht bilden: 
- § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB legt die Belange des Umweltschutzes fest, die bei der 

Aufstellung von Bauleitplänen zu berücksichtigen sind. 
- § 1a BauGB beschreibt ergänzende Vorschriften zum Umweltschutz. 
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- § 2 Abs. 4 BauGB legt fest, dass für die Belange des Umweltschutzes eine 
Umweltprüfung durchzuführen ist und beschreibt die Inhalte sowie das Verfahren der 
Umweltprüfung. 

- § 2a Abs. 2 BauGB regelt, dass der Umweltbericht einen gesonderten Teil der 
Begründung darstellt. 

- Die Anlage zum BauGB gliedert den Umweltbericht in die einzelnen Inhalte. 
 

5. Bebauungsplan - Planinhalte und Festsetzungen 
 

5.1 Planungs- und bauordnungsrechtliche Festsetzungen 
Grundlage : § 9 BauGB (Baugesetzbuch) 
 

5.1.1 Art der baulichen Nutzung 
Im Bebauungsplan wird die Art der baulichen Nutzung entsprechend  
§ 11 Abs. 2 BauNVO festgesetzt als: 
 

Sonstiges Sondergebiet „SO“ mit der Zweckbestimmung „Windenergieanlagen“. 
 
5.1.2 Maß der baulichen Nutzung 
Höhe der Windenergieanlagen: 
Die maximale Höhe der Windenergieanlagen wir auf 200m festgesetzt.Die Höhe bemisst sich 
aus der Nabenhöhe zuzüglich Radius des Rotors. 
 
Maximale Anzahl der Windenergieanlagen: 
Die max. Anzahl von Windenergieanlagen wird je Baufenster auf 1 festgesetzt. 
 
Überbaute Grundflächen: 
Die max. zulässige Grundfläche, die überbaut werden darf, beträgt je Baufenster 1.500m² 

 

5.1.3 Bebaubare und überbaubare Flächen 
Die überbaubare Grundstücksflächen sind im Planteil mittels Baugrenzen gemäß § 23 Abs. 3 
BauNVO festgesetzt. Bauliche Anlagen dürfen diese Grenzen nicht überschreiten. Die vom 
Rotor überstrichene Fläche kann in geringfügigem Ausmaß die festgesetzte überbaubare 
Grundstücksfläche überschreiten. 
 

Nebenanlagen i.S.d. § 14 BauGB wie z.B. Trafostationen dürfen nur innerhalb der 
überbaubaren Grundstücksflächen errichtet werden. 
 

Für die nicht überbaubaren Flächen ist die bisherige forstwirtschaftliche Nutzung 
sicherzustellen. 
 
Die Tiefe der Abstandsflächen im Geltungsbereich des Bebauungsplanes 
"Windenergieanlagen Wettringen" werden nach Art. 6 Abs. 2, Abs. 5, Abs.7 i.V.m. Art. 81 Abs. 
2 BayBO festgesetzt auf 0,4 H, mindestens 3m.  
 
5.1.4 Gestaltung der Windenergieanlagen 
Windenergieanlagen sind als geschlossener Stahlrohr- oder Betonmast herzustellen. 
Gittermasten sind nicht zugelassen.  
Für die Mastaußenfläche ist nur hellgraue Farbe zulässig. Zur Vermeidung von störenden 
Sonnenlichtreflektionen sind nur die Verwendung von niedrig reflektierender Farbe sowie eine 
matte Oberfläche zugelassen. Im unteren Mastbereich ist bis zu einer Höhe von 15,0m 
abweichend ein grüner Anstrich erlaubt. 
 

Die Rotorblattanlage, der Drehkranz und alle weiteren nach außen sichtbaren Teile der 
Windenergieanlagen sind mit der gleichen Farbe wie die Masten zu versehen. (Ausnahme: 
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eventuell notwendige Tageskennzeichnung der Anlagen zum Schutz des Luftverkehrs). Eine 
Firmensignatur ist zulässig, sonstige Werbung unzulässig. 
 

Die notwendige Tageskennzeichnung ist entsprechend den luftrechtlichen Vorschriften 
folgendermaßen auszuführen: 

- Die Rotorblätter der Windkraftanlage sind grau und im äußeren Bereich durch je drei 
Farbfelder von je 6m Länge (außen beginnend mit 6m rot  6m grau - 6m rot) zu 
kennzeichnen.  

- Bei Windenergieanlagen über 150m Gesamthöhe ist das Maschinenhaus auf beiden 
Seiten mit einem 2m breiten roten Streifen in der Mitte des Maschinenhauses und 
der Mast mit einem 3m breiten Farbring in rot, beginnend in 40 +/- 5m über Grund, zu 
versehen. 

- Die von Seiten der Luftfahrt ebenfalls zulässige Farbkombination "Weiß mit Orange"  
wird im Geltungsbereich des vorliegenden Bebauungsplanes nicht zugelassen. 

- Die Verwendung von Tagesleuchtfarben wird im vorliegenden Bebauungsplan nicht 
zugelassen. 

- Die mögliche Tageskennzeichnung mit weißblitzendem Mittelleistungsfeuer (weiß 
blitzende Feuer) wird im Geltungsbereich des vorliegenden Bebauungsplanes 
ausgeschlossen. 
 

Die notwendige Nachtkennzeichnung ist entsprechend den luftrechtlichen Vorschriften 
folgendermaßen auszuführen: 
- - Feuer W, rot. Hierbei ist das Feuer nach unten abzuschirmen. 
- Bei Windenergieanlagen über 150m Gesamthöhe sind zusätzliche 

Hindernisbefeuerungsebenen am Turm erforderlich. Dabei müssen aus jeder 
Richtung mindestens zwei Hindernisfeuer sichtbar sein. Die Befeuerungsebenen am 
Turm dürfen durch stehende Rotorblätter nicht verdeckt sein. 

- Blattspitzenhindernisfeuer sind nicht zulässig. 
- Die Nachtkennzeichnung der Windkraftanlagen ist innerhalb des Geltungsbereiches 

des Bebauungsplanes zu synchronisieren. 
- Eine sichtweitenabhängige Lichtstärkenreduzierung ist entsprechend der AVV 

(Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur Kennzeichnung von Luftfahrthindernissen) 
vorzusehen. 

 

Sobald die Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur Kennzeichnung von Luftfahrthindernissen 
Bedarfsgesteuerte Nachtkennzeichnung für Windenergieanlagen zulässt, sind die oben 
genannten Nachtkennzeichnungen im Geltungsbereich des Bebauungsplanes unzulässig und 
die vorhandenen Windenergieanlagen mit dieser Technik nachzurüsten. 
 
5.1.5 Erschließung 
Die Erschließung erfolgt über vorhandene Waldwege. Diese sind auf eine Breite von ca. 4m 
mit Schotter befestigt. Diese Wege werden etwa auf die Breite von 4,50m verbreitert und 
stärker mit Schotter befestigt.  
 
5.2 Flächenbilanz  
Die Größe des Geltungsbereiches beträgt  ca. 8,1 ha und gliedert sich wie folgt: 
 

Geltungsbereich  8,12 ha 
Nord: 4,16 ha 
- überbaubare Grundstücksfläche: 3,90 ha 
Süd:  3,96 ha 
- überbaubare Grundstücksfläche: 3,72 ha 
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6. Integrierter Grünordnungsplan -  Planinhalte und Festsetzungen 
 

6.1 Allgemeines 
Die erhöhte Bedeutung und die Sicherung der Wohn - und Umweltqualität machen im 
Bebauungsplan detaillierte Festsetzungen mittels integriertem Grünordnungsplan erforderlich. 
Artikel 4 Abs. 2 des Bayerischen Naturschutzgesetzes (BayNatSchG) regelt die Aufstellung 
von Grünordnungsplänen als Bestandteil von Bebauungsplänen.  
 

Das Baugesetzbuch regelt vor allem in § 9 Fragen, die den Grünordnungsplan (GOP) 
betreffen. 
 

Im Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) und in Art. 8 BayNatSchG sind Eingriff und 
Ausgleich in Natur und Landschaft geregelt. Diese naturschutzrechtliche  
Eingriffsregelung ist bei der Aufstellung des Bebauungsplanes zu berücksichtigen.  
Das Baugesetzbuch in der Fassung vom 27.08.1997 geht erstmals in § 1 a auf 
umweltschützende Belange konkret ein. 
 

Der Verursacher des Eingriffes ist verpflichtet, vermeidbare Beeinträchtigungen zu 
unterlassen und die Folgen des Eingriffes durch geeignete Maßnahmen auszugleichen. Im 
Grünordnungsplan ist zu begründen und darzustellen, ob und in welchem Umfang die 
Realisierung des Bebauungsplanes einen Eingriff in die Natur und Landschaft vornimmt und 
welche Maßnahmen zu dessen Minderung vorgesehen sind. 
 

6.2 Anwendung der Eingriffsregelung  
Eingriffe in Natur und Landschaft sind Veränderungen in der Gestalt oder Nutzung von 
Flächen, welche die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes oder das Landschaftsbild 
erheblich oder nachhaltig beeinträchtigen können. Diese gesetzliche  
Definition stellt nicht auf eine Beeinträchtigung einzelner Schutzgüter, sondern auf die 
Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes insgesamt und auf das Landschaftsbild ab. 

 

Schutzgüter:  Flora 
    Fauna 
    Boden 
        Wasser 

Klima 
Luft 

 

Ein  Bebauungsplan, dessen Zweckbestimmung in der Ausweisung oder Erweiterung von 
Bauflächen liegt, bereitet stets einen Eingriff in Natur und Landschaft vor. Als Eingriff im 
engeren Sinne gelten hier die neuen Baumassen, Flächenversiegelungen, Verkehrswege 
sowie die Beseitigung von Gehölzen, Wiesen oder Wasserläufen. 
Auch Veränderungen der Bodenstrukturen und größere Erdbewegungen stellen Eingriffe dar.  
 

6.3 Die Eingriffsregelung in der Bauleitplanung 

Zur Ermittlung der Eingriffs- und Ausgleichsflächen wird der Leitfaden  
„Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft“ des Bayerischen Staatsministeriums für 
Landesentwicklung und Umweltfragen in der ergänzten Fassung von 2003 herangezogen. 
 

Der Regelablauf der Eingriffsregelung in der Bauleitplanung gestaltet sich folgendermaßen: 
⇒ Prüfung, ob ein ausgleichspflichtiger Eingriff vorliegt 
⇒ Bestimmung der vorhandenen Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes sowie der 

Qualität des betroffenen Landschaftsbildes und der Auswirkungen der geplanten 
Vorhaben (Bestandserfassung und –bewertung;  
Darstellung möglicher Auswirkungen) 

⇒ Vermeidung von Beeinträchtigungen durch das Vorhaben 
⇒ Ermittlung des verbleibenden Ausgleichsbedarfs 
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⇒ Auswahl geeigneter Flächen oder Maßnahmen zum Ausgleich 
⇒ Abwägung mit allen öffentlichen und privaten Belangen 
⇒ Darstellung oder Festsetzung der Flächen oder Maßnahmen zum Ausgleich-  

ggf. mit Zuordnung 
⇒ Meldung zur Erfassung im Ökoflächenkataster 

    
Je nach Planungsfall steht für die Bearbeitung der Eingriffsregelung entweder das vereinfachte 
Vorgehen oder das Vorgehen in vier Arbeitsschritten (Regelverfahren) zur Verfügung. 
 

Arbeitsschritte im Regelverfahren: 
⇒ Erfassung und Bewertung des Bestandes 
⇒ Ermittlung des Eingriffs sowie Vermeidungsmöglichkeiten 
⇒ Ermittlung des Ausgleichbedarfs 
⇒ Auswahl geeigneter und sinnvoller Ausgleichsflächen 

Dann: Abwägung mit allen öffentlichen und privaten Belangen 
 

Das vereinfachte Verfahren kommt dann zur Geltung, wenn die Planung so gestaltet wird, dass 
aufgrund einer wirksamen Vermeidung kein weiterer Ausgleichsbedarf entsteht. Das 
vereinfachte Verfahren beruht auf der Annahme, dass ein differenziertes Vorgehen 
(Regelverfahren) zum gleichen Ergebnis führen würde.  
 

Für den Bebauungsplan des Sondergebietes „Windenergieanlagen Wettringen“ wird 
das Regelverfahren angewandt. 
 

6.3.1 Erfassung und Bewertung von Natur und Landschaft 
 

Schutzgut Arten und Lebensräume 
Das geplante Sondergebiet stellt einen Eingriff in den bisher ausschließlich forstwirtschaftlich 
genutzten Raum dar. Eine Vorbelastung besteht bereits durch die vorhandenen 
Windenergieanlagen in der näheren Umgebung. 
 

Naturschutzgebiete (§ 23 BNatSchG, Art. 17 BayNatSchG) 
Ein Naturschutzgebiet ist im Geltungsbereich nicht ausgewiesen. 
 

Naturdenkmale (§ 28 BNatSchG, Art. 17 BayNatSchG) 
Ein Naturdenkmal ist im Geltungsbereich nicht ausgewiesen. 
 

Naturpark (§ 27 BNatSchG, Art. 15 BayNatSchG) 
Die Gemeinde Wettringen liegt im Gebiet des Naturparks Frankenhöhe. Die ausgewiesene 
Schutzzone des Naturparks entspricht den rechtlichen Auswirkungen eines 
Landschaftsschutzgebietes. 
 

Landschaftsschutzgebiete (§ 26 BNatSchG, Art. 17 BayNatSchG) 
Der geplante Bereich liegt in der Schutzzone des Naturparks Frankenhöhe. Allerdings hat das 
2-Zonenkonzept hinsichtlich der Errichtung von Windkraftanlagen in der Schutzzone des 
Naturparks Frankenhöhe das Gebiet als "Ausnahmezone" festgelegt. 
 

Zonierungskonzept Naturpark Frankenhöhe 
Gemäß der Bekanntmachung „Hinweise zur Planung und Genehmigung von 
Windkraftanlagen (WKA)“ (sog. „Windenergie-Erlass“, 2012) soll auch in den 
Schutzzonen der Naturpark die Errichtung von Windenergieanlagen möglich sein. 
 

Die Errichtung von Windkraftanlagen in Landschaftsschutzgebieten und 
Landschaftsschutzgebieten in Naturparken (ehemals Schutzzone) bleibt zwar 
grundsätzlich erlaubnispflichtig – sofern der Charakter des Gebietes nicht verändert 
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und der Schutzzweck der Landschaftsschutzgebiets-Verordnung nicht entgegensteht, 
ist dies jedoch grundsätzlich möglich.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der „Windenergie-Erlass“ hat dabei empfohlen, das Steuerungsinstrument der 
Zonierung anzuwenden, um einer Zersplitterung des Landschaftsschutzgebietes durch 
Herausnahme des betreffenden Bereichs aus dem Schutzgebietsumgriff vorzubeugen 
und um Genehmigungsverfahren zu vereinheitlichen und zu beschleunigen.   

  
Auf Antrag des Naturparks Frankenhöhe e.V. hat der der Bezirk Mittelfranken im Jahr 
2013 ein Zonierungskonzeptes für den Naturpark Frankenhöhe erstellt. 
 

Hier wurde die eine Fläche westlich von Wettringen als so genannte "Ausnahmezone" 
(grün)  identifiziert, so dass im Geltungsbereich für die 2. Änderung des 
Flächennutzungsplanes grundsätzlich die Errichtung von Windenergieanlagen möglich 
ist, trotz Lage in der ehemaligen Schutzzone des Naturparks. 

 

Landschaftsbestandteile (§ 29 BNatSchG, Art. 17 BayNatSchG) 
Ein Landschaftsbestandteil ist im Geltungsbereich nicht ausgewiesen. 
 

Gebiete nach der Flora-Fauna-Habitat (FFH)-Richtlinie 92/43 EWG und 
Vogelschutzgebiete 79/409/EWG (§ 32 BNatSchG, Art. 20 BayNatSchG) 
Innerhalb des Gebietes sind keine Natura-2000-Flächen des Staatsministeriums für 
Landesentwicklung und Umweltfragen vorhanden oder vorgesehen. 
 

In der näheren Umgebung ist folgendes FFH-Gebiet ausgewiesen: 
 

6727-371 "Klosterberg und Gailnauer Berg " 
Das FFH-Gebiet " Klosterberg und Gailnauer Berg" besteht aus drei Teilen. Im Westen findet 
sich der Gailnauer Berg, östlich  vorgelagert  den  Östheimer  Berg  und noch weiter östlich 
davon den Klosterberg. Das  375  Hektar  große  Schutzgebiet  gehört  zu den  Gemeinden  
Wettringen, Wörnitz  und Dombühl. Im FFH-Gebiet werden die seit Jahrhunderten für die 
Bedürfnisse des Menschen genutzten mischbaumartenreichen Wälder der südlichen 
Frankenhöhe mit ihrer Lebensgemeinschaft  aus  Pflanzen  und  Tieren  geschützt. Natürliche 
Hauptbaumart ist die Buche.  
 

Es wurden folgende Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie kartiert:  
• Bechsteinfledermaus 
• Großes Mausohr  
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sowie folgende Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie 
• Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum)  
• Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum)  

 

Kartierte Biotope Biotopkartierung (§ 30 BNatSchG) 
Im Rahmen der vom Bayerischen Staatsministerium für Landesentwicklung und Umweltfragen 
bayernweit durchgeführten Biotopkartierung wurde das Gebiet der Gemeinde Wettringen  
kartiert. Hierbei wurden besonders wertvolle Biotope mit einer Größe über 1.000 m² erfasst. 
Es befinden sich keine kartierten Biotope im Plangebiet.  
 

In der näheren Umgebung sind folgende Biotope kartiert: 
 

• 6726-0014 Mesophiler Laubwald am Heckenberg 
Der Heckenberg ist eine kleine Geländeerhebung in der flurbereinigten und 
überwiegend intensiv genutzten Ebene NW' von Wettringen. Auf der Kuppe und den 
mäßig steilen, oberen Hangbereichen befindet sich ein Wald, der in seinem S' und SO' 
Bereich als mesophiler Laubwald erfaßt wurde. Der restliche Bestand ist mit 
Nadelhölzern durchsetzt und nicht erfassungswürdig. 
Die als Fettwiesen genutzten unteren Hangbereiche sind im SO und O durch teilweise 
erfaßte Streuobstbestände und extensiv genutzte Wiesen (Nr. 12) strukturiert. 
  
Der Laubwald wurde ehemals als Mittelwald genutzt, ist inzwischen aber in einen 
Hochwald übergegangen. Der lockere, ungleichalte, 12 - 15 m hohe Bestand zeigt 
keine deutliche Schichtung mehr. Bestimmende Baumarten sind Eiche und Hainbuche, 
häufig beigemischt sind Elsbeere und Feldahorn, desweiteren finden sich wenige 
Buchen und Kiefern. Einzelne durchgewachsenen 8 - 12 m hohe  Stockausschläge und 
wenige alte Bäume, die aus dem Kronendach herausragen, weisen auf eine ehemalige 
mittelwaldartige Nutzung hin. 
  
Eine Strauchschicht ist nicht vorhanden. 
  
Der Unterwuchs ist teils lückig, teils dicht ausgebildet und insgesamt relativ artenarm. 
Verschiedene Bereiche werden von Hain-Rispengras, Weißer Hainsimse, Wald- 
Reitgras oder dichten Teppichen aus Immergrün dominiert. Hinzu kommen weitere 
typische Laubwald-Arten wie Buschwindröschen, Große Sternmiere, Wald-
Habichtskraut und in den Bereichen der Immergrün-Teppiche auch einiger Türkenbund. 
  
An seinem S-Rand besitzt der Wald einen schmalen, fragmentarisch ausgebildeten 
Strauchmantel aus Schlehe, Weißdorn und Feldahorn. Hier kommen auch Essig-Rose 
und einige thermophile Saumarten wie Schwarzwerdende Platterbse, Straußblütige 
Margerite, Pfirsichblättrige Glockenblume u.a. vor. 
  
Reine Laubwälder sind im forstlich intensiv genutzten Gebiet durch Nadel- oder 
Mischwald-Bestände verdrängt und unbedingt erhaltenswert. 

  
Vorbehaltsfläche für Abbau im Regionalplan. 

 

• 6726-0021 Hecke W' von Wettringen 
Die einzelne Hecke liegt auf einem hangparallelem Ranken an einem mäßig steilen, 
SW-exponierten Hangbereich des Taubertals W' von Wettringen. Das flache Tal und 
die angrenzenden flachen Hänge werden als Äcker und Fettwiesen intensiv genutzt und 
sind nur durch den Gehölzsaum der Tauber (Nr. 6) und ein nicht erfassungswürdiges 
Gehölz in unmittelbarer Nähe der Hecke strukturiert. 
  
Es ist eine dichte, durchschnittlich 4 m breite, stellenweise auch bis zu 8 m breite 
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und 4 - 5 m hohe Hecke. Bestimmend sind Schlehe, Holunder und Salweide. Hinzu 
kommen einzelne junge, baumförmige Eichen und Eschen sowie ein spärlicher, 
nitrophiler Unterwuchs. 
  
Vorbehaltsfläche für Abbau im Regionalplan. 

 

• 6726-0022 Ranken mit mageren Altgrasbeständen SW' von Wettringen 
Die beiden Ranken liegen an einem S-exponierten Hang des breiten, flachen, land- 
wirtschaftlich intensiv genutzten Taubertals SW' von Wettringen. Der Talraum wird 
überwiegend durch Fettwiesen genutzt und ist bis auf den Gehölzsaum der Tauber (Nr. 
6) kaum strukturiert. 
  
Die mäßig steilen, 4 - 5 m breiten, langgestreckten Ranken verlaufen entlang von 
Feldwegen zwischen Äckern und Fettwiesen. 
Den Bewuchs bilden lückige, sehr magere aber relativ artenarme Altgrasbestände. 
Bestimmende Arten sind Glatthafer, Schaf-Schwingel, Wiesen-Salbei und Wiesen-
Esparsette mit wechselnden Anteilen. 
  
Die mageren, blütenreichen Altgrasbestände bieten innerhalb der intensiv genutzten 
Flur einen günstigen Lebensraum für Insekten und Reptilien und sollten unbedingt 
erhalten bleiben. 
  
Vorbehaltsfläche für Abbau im Regionalplan. 
 

Faunistisch relevante Merkmale / Beobachtungen: 
Insekten (besonders Heuschrecken und Schmetterlige), Eidechsen. 

 

• 6726-1008 Auwaldstreifen an der Tauber 
In ihrem Oberlauf durchfließt die nicht naturnahe, oft begradigte und befestigte Tauber 
eine überwiegend landwirtschaftlich intensiv genutzte Ebene. Die Breite des Baches 
nimmt dabei von 1 bis auf 6 m zu, in Buchten bis zu 8 m. Das Bett ist meist steinig-
schlammig. Die Uferböschungen sind fast durchweg steil bis senkrecht und erreichen 
Höhen von bis zu 3 m.  
 

Der Bach wird überwiegend von einem hohen, einreihigen und geschlossenen 
Auwaldstreifen aus Erlen begleitet. Kleinflächig ist die Baumschicht aufgelockert, meist 
sind Eschen und Weiden beigemischt, seltener Hybrid-Pappeln u.a. Zahlreiche Lücken 
in der Baumschicht sind durch Freileitungsschneisen bedingt. Der Strauchunterwuchs 
zeigt sich zumeist lückig, aus Holunder, mit Pfaffenhütchen und seltener Hasel, 
Hartriegel etc. In der Krautvegetation herrscht die Brennnessel vor, nur stellenweise 
dominieren Mädesüß, Giersch oder Schilf. 
 

In den TF 5 und 7 ist der Auwaldstreifen sehr lückig. Dort treten in den Lücken auch 
Hochstaudenfluren aus Mädesüß bzw. Verlandungsröhrichte aus Schilf auf. 
In den TF 6 und 7 finden sich einige tote Bäume, in TF 10 zeigen sich deutliche Spuren 
des Bibers am stark begradigten Verlauf. In TF 9 treten erstmals einzelne Kopf-Weiden 
auf, in TF 11 finden sich vermehrt Kopf-Weiden sowie Grau-Erlen. TF 12 wurde stark 
auf-Stock gesetzt 

 

• 6726-1018 Extensiv genutzte Schafweiden mit Streuobst am Heckenberg nordwestlich 
von Wettringen 
Die fünf unterschiedlich großen Teilflächen mit extensiv genutzten Weiden und 
Streuobst liegen an den mäßig steilen nord-, süd- und südostexponierten Hängen des 
Heckenbergs. Der Heckenberg ist eine kleine Geländeerhebung in der überwiegend 
landwirtschaftlich intensiv genutzten und großräumig flurbereinigten Ebene um 
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Wettringen. Auf der Kuppe des Berges befindet sich ein Laubwald und in einer kleinen 
Senke am Hangfuß liegt ein Feuchtwäldchen. 
 

TF 1: Im Westen sehr lückiger Streuobstbestand aus alten, teils abgängigen 
Apfelbäumen mit grasreichem, artenarmem, ungenutztem Unterwuchs. Im Osten 
grasreicher Altgrasbestand aus viel Ruchgras mit lockerer Obergrasschicht, z.B. aus 
Glatthafer und etwas Knäuelgras. Dazu locker Kräuter wie Wiesen-Salbei. Etwas kleine 
Zwetschge aufkommend. 
Am Oberhang dichte Schlehenhecke, von einzelnen Kirschen und Eichen überragt. 
 

TF 2: Streuobstbestand relativ dicht stehend, aus meist mittelgroßen Hoch- und 
Halbstämmen, v.a. Zwetschge, dazu etwas Kirsche. Dazu einzelne ältere, große Apfel- 
und Birnbäume. Unterwuchs beweidet und nährstoffreich auf moosreichem Untergrund. 
Im Südwesten am Oberhang bzw. an südexponierter Böschung kleiner 
Extensivgrünlandrest. Mäßig krautreich, z.B. aus Kleinem Wiesenknopf und 
Gewöhnlichem Hornklee, dazu etwas Glatthafer und einzelne Schafschwingel-Büschel. 
V.a. im Bereich der Böschung magerer, relativ lückiger Bestand mit viel freiliegender 
Erde. 
 

TF 3: Streuobstbestand aus alten, großkronigen Apfelbäumen mit totholzreichen 
Kronen, dazu z.B. etwas Birne. Unterwuchs beweidet und nährstoffreich. 
 

TF 4: Mischung aus Streuobstbereichen und Extensivgrünlandbereichen. 
Streuobst v.a. aus alten, teils abgängigen Apfel- und Zwetschgenbäumen, dazu etwas 
Birne. Teils relativ lückige Bestände, aus denen einzelne Bäume herausgefällt wurden. 
Einzelne junge Bäume wurden nachgepflanzt. Unterwuchs beweidet, grasreich und 
relativ artenarm, stellenweise auch leicht eutrophiert. Extensivgrünland meist sehr 
grasreich und teils relativ artenarm mit geschlossener Obergrasschicht aus Aufrechter 
Trespe, dazu locker Wiesen-Salbei etc. Etwas eutrophierter und ruderalisierter 
Bestand, zentraler Bereich teils auch stärker eutrophiert. 
 

TF 5: Beweideter Streuobstbestand aus alter Zwetschge mit relativ fettem Unterwuchs. 
In etwas offeneren Bereichen kleine, grasreiche Extensiv-Grünlandreste. 

 

• 6726-1026 Streuobstreihen in kleinem Tal nordwestlich von Wettringen 
Kurze, wenig gepflegte Streuobstreihen aus z.T. nur 8 Bäumen in kleinem, intensiv 
genutztem Tal entlang von Wegen bzw. an Wegböschung zu Teich (TF 1). 
Teilfläche 1 relativ gleichaltrig, aber mit einigen schiefen Bäumen. 
TF 2 zwetschgendominiert, stellenweise eng stehend, stellenweise kleine Lücken. 
TF 3 aus vorwiegend Apfelbäumen, etwas verbuschend. 
Unterwuchs jeweils gemäht, mesophytisch. 

 

• 6726-1028 Altgrasbestände, Extensivgrünland und Hecken westlich von Wettringen 
Der Komplex aus Altgrasbestand, Extensivgrünland und Hecken liegt an den flachen, 
terrassierten Hängen einer kleinen Geländeerhebung auf der flurbereinigten und 
intensiv genutzten Ebene um Wettringen. Die umliegenden Hangflächen werden als 
Fettwiesen genutzt, auf der Kuppe liegt ein Acker. Wenige weitere, nicht 
erfassungswürdige Obstbaum-Ranken und lückige Heckenabschnitte (besonders am 
N-Hang) sind eingestreut. 
 

TF1: Im Norden teils dichte, teils lückige Hecke, die aus ehemaliger Obstbaumreihe 
hervorgegangen ist. Bestand v.a. aus Zwetschge, Rose und Schlehe, von alten Apfel- 
und Zwetschgenbäumen überragt. Nährstoffreiche Lücken in der Hecke wurden als 
"sonstige Flächenanteile" erfasst. Im Süden beweidete, grasreiche, relativ artenarme 
Extensivgrünlandfläche mit geschlossener Obergrasschicht aus Aufrechter Trespe 
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über lockerer Krautschicht aus Gewöhnlichem Hornklee und Spitzwegerich. Etwas 
eutrophierter Bestand (Knäuelgras), in dem relativ viel kleine Schlehe aufkommt. 
 

TF 2: Dichte Schlehen-Rosen-Hecke. V.a. mittig mit kleineren Lücken, dort v.a. 
Glatthafer und Zaunwinde ("sonstige Flächenanteile"). 
 

TF 3: Relativ kraut- und artenreicher Altgrasbestand mit geschlossener 
Obergrasschicht aus viel Aufrechter Trespe und Glatthafer. Dazu viel Wiesen-Salbei, 
Skabiosen-Flockenblume und Sichel-Schneckenklee. Stellenweise etwas eutrophiert 
(Brennnessel-Flecken). Im Bestand befinden sich einzelne kleine Obstbäume. 
Stellenweise kommt etwas kleine Zwetschge auf. 

 

• 6726-1030 Streuobstbestand westlich von Wettringen 
Beweideter Streuobstbestand an einem mäßig steilen, buckligen, nordostexponierten 
Hang der flurbereinigten, intensiv genutzten Ebene westlich von Wettringen. Die 
umgebende, großflächige Acker- und Wiesenflur ist durch wenige weitere 
Extensivwiesen und Streuobstbestände nur schwach strukturiert. Weiter im Westen 
erhebt sich der Rothberg mit einem größeren Mischwaldbestand. Die Biotopfläche ist 
durch Feldwege von den angrenzenden Fettwiesen abgetrennt. 
Bestand aus meist eng stehenden alten Obstbäumen, dazwischen teils schmale, 
baumfreie Streifen. V.a. großkronige Apfelbäume, dazu schmalere Zwetschge und 
wenig Birne. Baumkronen teils totholzreich, einzelne Bäume abgängig. Unterwuchs 
grasreich und artenarm. Kleinflächig etwas Zwetschgenverbuschung aufkommend. 

 

• 6726-1031 Extensivgrünland, Altgrasbestände und Streuobst südwestlich von 
Wettringen 
Die Biotopflächen liegen an den meist mäßig steilen Hangbereichen des flachen 
Taubertales. Der Talraum und die umgebende Ebene werden landwirtschaftlich intensiv 
als Äcker und Fettwiesen genutzt. Im Süden verläuft die Tauber und im Norden erhebt 
sich der Rothberg mit einem gößeren Mischwaldbestand. 
 

TF 1: Arten- und meist sehr krautreiche Extensivwiese, z.B. aus viel Gewöhnlichem 
Hornklee und Wiesen-Salbei unter relativ geschlossener Obergrasschicht aus 
Glatthafer und Aufrechter Trespe. Im Osten etwas, im Westen stärker eutrophiert mit 
Knäuelgras, Löwenzahn etc. Im Osten kleinflächig auch magerere Bereiche. Im 
Südosten liegt am unteren Biotoprand ein steiler Ranken mit einem mageren 
Altgrasbestand aus Fieder-Zwenke, Warziger Wolfsmilch u.a., einzelne junge Rosen 
und Schlehen kommen auf. 
 

TF 2: Brachliegende Biotopfläche an steiler Böschung. Im Westen grasreicher 
Altgrasbestand mit geschlossener Obergrasschicht aus vorwiegend Aufrechter Trespe. 
Dazu etwas Untergras wie Ruchgras sowie locker Kräuter wie Witwenblume und 
Heilziest. Im Osten kleiner, relativ dicht stehender Streuobstbestand. V.a. alte 
Zwetschge und Apfel mit totholzreichen Kronen, einzelne Bäume schief oder abgängig. 
Unterwuchs artenarm und nährstoffreich, z.B. aus Glatthafer und Giersch. 
TF 3: Meist grasreicher Altgrasbestand mit geschlossener Obergrasschicht aus  
 

Aufrechter Trespe, Glatthafer und etwas Fiederzwenke. Stellenweise noch kraut- und 
artenreiche Bereiche vorhanden, z.B. mit viel Wiesen-Salbei und Kleinem 
Wiesenknopf. Stellenweise aber auch stärker verarmte Bereiche, in denen die Arten 
der Extensivwiesen ausdünnen ("sonstige Flächenanteile"). 

 

• 6726-1032 Streuobstbestand südwestlich von Wettringen 
Streuobstreihe an 1 m hoher Böschung zwischen Wiesen, an leicht nach Osten und 
Süden geneigtem Hang. Innerhalb weitgehend ausgeräumter, intensiv landwirtschaftlich 
genutzter Flächen. 
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Zwetschgendominierter Bestand, ungenutzt, verbracht und verbuscht. Mit einzelnen 
älteren sowie abgängigen Exemplaren. Eng stehend bzw. kleinflächig mit Lücken. 

 

Potentielle natürliche Vegetation 
Als potenzielle natürliche Vegetation bezeichnet man den Endzustand der Vegetation, den man 
ohne menschliche Eingriffe im jeweiligen Gebiet erwarten würde. Im Konzept der potenziell 
natürlichen Vegetation werden in der Vergangenheit erfolgte dauerhafte menschliche 
Veränderungen von Standortbedingungen nicht berücksichtigt. Aus der potenziellen natürlichen 
Vegetation lassen sich Aussagen zur Standortsgunst und zum Spektrum an 
Ersatzgesellschaften machen, die sich unter unterschiedlichen anthropogenen Einflüssen an 
einem Wuchsort einstellen.  

 
 

Im Planungsgebiet würde als Potentielle natürliche Vegetation ein (Flattergras) Hainsimsen-
Buchenwald im Komplex mit Waldmeister-Buchenwald, ein Waldmeister-Buchenwald im 
Komplex mit Waldgersten-Buchenwald bzw. ein Bergseggen-Waldmeister-Buchenwald im 
Komplex mit Bergseggen-Hainsimsen-Buchenwald; örtlich mit Bergseggen-Waldgersten-
Buchenwald, Leimkraut-Traubeneichen-Hainbuchenwald oder Seggen-Buchenwald; punktuell 
auch Schwalbenwurz-Sommerlinden-Blockwald vorkommen. 
 

• L4b  (Flattergras-)Hainsimsen-Buchenwald im Komplex mit Waldmeister-Buchenwald 
Verbreitung: Hauptverbreitung über basenarmen lehmigen Braunerden und 
Parabraunerden des Keupers, Tertiärs (Molasse, Albüberdeckung, Altmoräne) und 
Quartärs (Lößlehm, v. a. über Unterem Keuper). 
 

Kennzeichnung: Mischkomplex aus vorherrschendem Hainsimsen-Buchenwald 
(vielfach in Flattergras-Ausbildung) im Übergang oder Wechsel zu Waldmeister-
Buchenwald (meist Hainsimsen- Ausbildung). 
 

Zusammensetzung: Buchenwald ohne nennenswerte Fremdholzbeimischung; 
Strauchschicht nur ansatzweise entwickelt (v. a. Buchenverjüngung); die Krautschicht 
ist arten- und individuenarm und enthält hauptsächlich säuretolerante Arten sowie  
anspruchsvollere Arten (wie Flattergras, Gewöhnlicher Wurmfarn, Hain-Rispengras 
u.a). 
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Standorte: Mäßig arme (entbaste) bis mäßig reiche Braunerden der Silikatgebiete ohne 
nennenswerten Grundwassereinfluss. 

 

• M4b  Waldmeister-Buchenwald im Wechsel mit Waldgersten-Buchenwald 
Verbreitung: Hauptverbreitung in den Kalkgebieten; vom unterfränkischen Muschelkalk 
über die Frankenalb bis ins Alpenvorland. 
 

Kennzeichnung: Buchenwaldkomplex auf Standorten mit unterschiedlichem Basen- und 
Kalkeinfluss. 
 

Zusammensetzung: Artenreicher Mischkomplex aus vorherrschendem Waldmeister-
Buchenwald und Waldgersten-Buchenwald (mit zahlreichen, unterschiedlich 
ausgeprägten Übergängen). 
 

Standorte: Mäßig reiche bis sehr reiche (Kalk-)Braunerden der Kalkgebiete ohne 
nennenswerten Grundwassereinfluss. 

 

• M5a  Bergseggen-Waldmeister-Buchenwald im Komplex mit Bergseggen-Hainsimsen-
Buchenwald; örtlich mit Bergseggen-Waldgersten-Buchenwald, Leimkraut-
Traubeneichen-Hainbuchenwald oder Seggen-Buchenwald; punktuell auch 
Schwalbenwurz-Sommerlinden-Blockwald 
Verbreitung: Gipskeupertrauf in Mittel- und Unterfranken; kolline bis submontane Stufe.  
 

Kennzeichnung: Buchenreicher Laubholz-Hangkomplex der Wärmegebiete auf 
intermediären, jedoch überwiegend basenreichen Silikatsubstraten und mit deutlichem 
Anteil an wechseltrockenen bis trockenen Standorten; sehr formenreich. 
 

Zusammensetzung: Vorherrschender Waldmeister-Buchenwald im Komplex sowohl mit 
dem ärmeren Hainsimsen-Buchenwald als auch dem reicheren Waldgersten-
Buchenwald (alle zumeist in der Bergseggen-Ausbildung). In besonnten, steilen 
Hanglagen sind wärmeliebende Waldgesellschaften  
eingestreut: Auf etwas ärmeren, wechseltrockenen Standorten der Leimkraut-
Traubeneichen-Hainbuchenwald, auf reicheren (meist kalkbeeinflussten Standorten) 
der Seggen-Buchenwald; auf Rutschhängen punktuell auch Schwalbenwurz- oder 
Bergulmen-Sommerlinden-Blockwald. 
 

Standorte: Mittel- bis tiefgründige Braunerden und Pelosole vorwiegend mittlerer bis 
guter, in deutlichen Anteilen aber auch mäßiger bis geringer Basenversorgung in mäßig 
steiler bis steiler Hanglage. Auf felsigen Kuppen und Steillagen eingestreut sind 
flachgründige, ranker- bis rendzina- 
artige Böden. 

 

Arten- und Biotopschutzkartierung (ASK) 
Die Artenschutzkartierung Bayern (ASK) gibt Hinweise auf Tiervorkommen im 
Gemeindegebiet.  
 

Es wurden detaillierte Untersuchungen im Rahmen einer "Großvogel-Raumnutzungs-analyse, 
Brutvogel- und Fledermauserhebung sowie Biotopbaumkartierung im Hinblick auf fünf geplante 
Standorte für Windkraftanlagen nordwestlich Wettringen"  sowie "Naturschutzfachliche 
Angaben zur speizellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) zur geplanten Errichtung und 
zum Betrieb von 3 Windrädern (WKA) nordwestlich von Wettringen (Landkreis Ansbach) vom 
Institut für Vegetationskunde und Landschaftsökologie (IVL) im Jahr 2013, aktualisiert 2014 
durchgeführt. Im weiteren Umfeld sind verschiedene  relevante ASK-Nachweise von 
Fledermausarten und Vögeln kartiert worden. 
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Vorhandene Vegetation 
Bei der im Geltungsbereich liegenden Fläche handelt es sich ausschließlich um 
forstwirtschaftlich genutzte Flächen.  
 
Im Bereich der WKA 1 handelt es sich um eine ältere Fichtenkultur und Kiefern geprägt mit 
wenig Beimischungen anderer Gehölzarten. Der Bestand ist teilweise geschlossen, so dass 
es kaum Unterwuchs gibt. Es handelt sich um keinen standortgemäßen Bestand mit hohem 
Anteil standortheimischer Baumarten. Bei dem Standort für die WKA 2 handelt es sich um 
einen Laubmischwald mit Buchenunterbau. 
 

Bezeichnung Flächengröße Kategorie 
Wald, WKA 1 4,16 ha, davon überbaubare 

Grundstücksfläche: 3,90 ha; max. 
zulässige Grundfläche, die 
überbaut werden darf, je 

Baufenster: 1.500m²  

II, unterer Wert 

Wald, WKA 2 3,96 ha, davon überbaubare 
Grundstücksfläche: 3,72 ha; max. 

zulässige Grundfläche, die 
überbaut werden darf, je 

Baufenster: 1.500m² 

III, unterer Wert 

 

Schutzgut Wasser 
Der Bereich des geplanten Baugebietes wird derzeit forstwirtschaftlich gemäß § 5 Abs.2 Nr. 9 
b genutzt. Es besteht daher keine Bodenversiegelung im Geltungsbereich. 
Es sind keine Fließ- oder Stillgewässer im Planungsgebiet vorhanden. 
 

Schutzgut Boden 
Der Bereich des geplanten Baugebietes wird derzeit forstwirtschaftlich gemäß § 5 Abs.2 Nr. 9 
b genutzt. Es besteht daher keine Bodenversiegelung im Geltungsbereich. 
 

Seltene Bodenarten sind nicht betroffen. Schutzwürdige Oberflächenformen sind nicht 
vorhanden. 
 

Schutzgut Klima / Luft 
Die makroklimatische Situation des Raumes wird geprägt durch die vorherrschenden Südwest- 
und Westwinde. Das Klima ist als subkontinental zu bezeichnen.  
Das Fehlen von tiefen Talabschnitten ermöglicht ungehinderten Kaltluftabfluss. Die 
Jahresniederschlagssumme liegt bei 700 mm, an den Randbuchten der Frankenhöhe 800 mm. 
 

Schutzgut Landschaftsbild 
Das Landschaftsbild von Wettringen wird geprägt durch die Bachaue der Tauber und ihrer 
Zuflüsse mit ihrer vielschichtigen Gehölzvegetation sowie ausgedehnte Wälder. 
Ansonsten dominiert die intensive Ackerbaulandschaft.  
 

In ca. 2 bis 3 km Entfernung, befinden sich nördlich von Wettringen mehrere Windenergie-
anlagen in der Gemeinde Insingen. 
 

Schutzgut Freizeit und Erholung 
Der Erlebniswert und der Erholungswert der Landschaft sind eng an die Kriterien „Vielfalt“, 
„Eigenart“ und „Naturnähe“ für die Bewertung des Landschaftsbildes gekoppelt. Als besonders 
ästhetisch werden Wälder und gliedernde Elemente wie Hecken, Solitärbäume und 
Feldholzinseln empfunden. Auch offene Talräume sowie der Weitblick von den Höhenzügen 
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werden von Erholungssuchenden positiv bewertet. Ausgeräumte und strukturarme Ackerfluren 
besitzen nur geringen Erholungswert. 
 

Vorhandene Erholungs- und Freizeiteinrichtungen werden durch die Planung nicht 
beeinträchtigt. 
 

6.3.2 Erfassen der Auswirkungen des Eingriffs und Weiterentwicklung der Planung im Hinblick 
auf Verbesserungen für Naturhaushalt und Landschaftsbild 
 

Vermeidungsmaßnahmen 
 

Schutzgut Arten und Lebensräume 
Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens wurde eine "Großvogel-Raumnutzungsanalyse, 
Brutvogel- und Fledermauserhebung sowie Biotopbaumkartierung im Hinblick auf fünf geplante 
Standorte für Windkraftanlagen nordwestlich Wettringen"  vom Institut für Vegetationskunde 
und Landschaftsökologie (IVL) im Jahr 2013, aktualisiert 2014 durchgeführt, die die 
Auswirkungen der geplanten Windenergieanlagen auf die Tierwelt untersucht und bewertet. 
Zusammenfassend kommt das Gutachten zu dem Ergebnis, dass durch die Planung nur 
geringe Beeinträchtigungen in die untersuchten Tierarten stattfinden.  

- Falls ein erhöhtes Kollisionsrisiko festgestellt wird,  muss ggf. ein Abschaltalgorithmus 
eingeführt werden. 

- Durch den Verzicht auf Gittermasten kann die Gefährdung von Vogelarten, die solche 
in windstillen Zeiten als Ansitz nutzen würden, reduziert werden. 

- Die Bautätigkeit soll erst im Spätherbst außerhalb der Brutperiode von Vögeln bzw. 
während der Winterruhe der Fledermäuse erfolgen und soll spätestens gegen Ende 
Februar abgeschlossen sein. Die Bautätigkeit ist auf einen möglichst kurzen Zeitraum 
zu beschränken. 

 
Die geplanten Standorte weisen für den Rotmilan im Prüfbereich hohe Anwesenheitswerte von 
über 10% der Beobachtungszeit auf und es liegt ein Rotmilanhorst noch innerhalb des 1000m-
Radius dieser Anlagenstandorte, jedoch erscheinen nach dem vorliegenden Gutachten diese 
Standorte insbesondere aufgrund der sehr unterdurchschnittlichen Raumnutzung des 
eigentlichen Gefahrenbereichs der geplanten Anlagenstandorte durch noch als 
genehmigungsfähig. Auch Beziehungen zu den v. a. im Süden und Osten des UG gelegenen 
bedeutenden Nahrungshabitaten oder bedeutende Flugachsen werden durch 
diese im Wald stehenden Anlagen nicht erheblich gestört. 
 
Die Gefahrdung von als windkraftsensibel geltenden (auch höher fliegenden) Fledermäusen 
muss angesichts der vorliegenden Artnachweiseund Raumnutzung im Zuge eines 
Gondelmonitorings gemäß bayerischem Windkrafterlass näher untersucht werden um 
voraussichtlich Abschaltalgorithmen festsetzten zu können, die das betriebsbedingte 
Kollisionsrisiko zuverlässig unter der noch als tolerabel geltenden Schwelle von (<2 
Schlagopfer/ Anlage/Jahr) zu halten. 
 
Es wurden verschiedene Vermeidungsmaßnahmen in der saP festgesetzt, die in die 
Festsetzungen des Bebauungsplanes übernommen werden: 
V1: Gondelmonitoring zur Ableitung eines Abschaltalgorithmus 

für den Betrieb der geplanten  WEA  nach  dem  beschriebenen  Vorgehen  im  Bay.  
Windkrafterlass. Für den konkret geplanten Windpark ist daher eine Anlage mit 
geeigneter Technik auszustatten (empfohlen: BatCorder, der Firma EcoObs). 
 

V2: Zeitliche Beschränkung der Biotopbaum-Fällungen 
Durchführung  unvermeidbarer Baumfällungen im Falle schwach dimensionierter 
Bäume im Winter (1.11. – 28.2.). Potenzielle Überwinterungsbäume (BHD >40cm mit 
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Einflugöffnungen in den Stammbereich) müssen im Herbst  (15.9.-31.10.)  gefällt  
werden,  mit  Einflugkontrolle  in  der  Morgendämmerung  vor  der Fällung.   
Bei stark dimensionierten Höhlenbäumen (BHD>40 cm) ist bei günstigem Flugwetter im 
oben angegebenen  Fällzeitraum  eine  Einflugbeobachtung  in  der  Morgendämmerung  
vor  der  Fällung durchzuführen (ggf. mit Nachtsichtgerät). Nur wenn keine Einflüge 
beobachtet wurden, darf mit der Fällung fortgeschritten werden. Bei einer Belegung 
durch Fledermäuse sind weitere  Maßnahmen  notwendig:  Verschießen  der  
Einflugöffnung  nach  dem  Ausflug  sämtlicher Tiere, so dass keine Rückkehr in den 
Baum möglich ist. Erst danach und nach erfolgter Bereitstellung geeigneter 
Ausweichkästen (vgl. CEF-Maßnahme) darf eine Fällung erfolgen.  
 
Folgende Bäume fallen unter Maßnahme V2:   
WEA1:   
Nr. 82 Buche, 60 cm BHD, Großhöhle  
Nr. 90 Buche, 87 cm BHD, Stammöffnung am Fuß  
Nr. 92 Eiche, 50 cm BHD, Kleinhöhle  
  
WEA2:  
Nr. 105 Eiche, 60 cm BHD, Kleinhöhle  
Nr. 106 Buche, 50 cm BHD, Kleinhöhle  
  
Zufahrten/Erschließung:  
Nr. 134 Eiche, 50 cm BHD, Kleinhöhle 
 

V3:  Baufeldräumung 
Rodung  der  im  Eingriffsraum  befindlichen  Bäume  außerhalb  der Brutzeit  im  
Zeitraum  zwischen  1.10  und  28.2.  bzw.  im  Falle  ausgewählter  Biotopbäume  zu  
den in V2 genannten abweichenden Fällungszeitfenstern. In der Folgezeit bis und  
während der Bauphase (die evtl. auch vorübergehend pausieren könnte) Kurzhalten 
der Vegetation im Eingriffsraum durch regelmäßiges Mulchen, sofern nicht laufende 
kontinuierliche Bauaktivitäten eine Brutansiedlung von Bodenbrütern im Eingriffsraum 
ohnehin ausschließen.   
 

V4:  Minimierung von Störwirkungen in der Bauphase 
Beginn der Bauarbeiten mit Kranbewegungen  und  über  das  übliche  Maß  von  
Holzerntemaßnahmen  hinausgehenden  Lärmimmissionen nicht vor Ende Juni. 
Abwicklung des Bau- und Betriebsverkehrs von und zu den WEA-Standorte über aus  
Norden  an die  Anlagen führende Forstwege. Meidung des unweit südlich vom 
Rotmilanhorst H01 aus Osten passierenden Forstweges. 

 
Auswirkungen auf die Flora sind nicht zu erwarten. 
 

Schutzgut Wasser 
Es gibt nur einen geringen Anteil an versiegelten Flächen im Planungsgebiet, da lediglich das 
Fundament der WKA eine Versieglung darstellt.  
Ein zusätzlicher Erschließungsweg muss nicht geschaffen werden, es können vorhandene 
Wege benutzt werden. 
 

Schutzgut Boden 
Mit Grund und Boden wird gemäß § 1a BauGB sparsam und schonend umgegangen.  Es gibt 
nur einen geringen Anteil an versiegelten Flächen im Planungsgebiet, da lediglich das 
Fundament der WKA eine Versieglung darstellt.  
Ein zusätzlicher Erschließungsweg muss nicht geschaffen werden, es können vorhandene 
Wege benutzt werden. 
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Humoser Oberboden wird wieder verwendet, soweit als möglich im Gebiet selbst. 
 

Schutzgut Klima / Luft 
Durch die Bebauung wird weder eine Frischluftschneise noch ein zugehöriges 
Kaltluftentstehungsgebiet maßgeblich beeinträchtigt. 
 

Schutzgut Landschaftsbild 
Die Beeinträchtigungen der geplanten Windenergieanlage auf das Schutzgut Landschaft kann 
nicht vermieden werden. Durch die vorhandenen Windenergieanlagen in der näheren 
Umgebung besteht bereits eine Vorbelastung des Gebietes. Es wird nicht in eine bisher 
unberührte Landschaft eingegriffen. 
Zitat aus dem Regionalplan: „Großräumig betrachtet, lässt sich durch eine Bündelung von 
Windkraftanlagen in Vorrang- und Vorbehaltsgebieten eine Entlastung im Sinne einer 
Freihaltung des Gesamtraumes erreichen“. 
 

Schutzgut Freizeit und Erholung 
Durch die baugestalterischen Festsetzungen im Bebauungsplan wie z.B. der Farbe der Masten 
ist es möglich, negative Auswirkungen wie z.B. den Diskoeffekt für die Bewohner der 
umgebenden Ortschaften zu minimieren. Hier spielt die auch die Entfernung eine bedeutende 
Rolle, denn so können Immissionen durch Lärm und Schattenwurf für die Bevölkerung 
reduziert werden. 
 

Eingriff 
 

Nach § 14 BNatschG  sind Eingriffe in Natur und Landschaft „Veränderungen der Gestalt oder 
Nutzung von Grundflächen oder Veränderungen des mit der belebten Bodenschicht in 
Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des 
Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich beeinträchtigen können.“ (Abs. 1). 
 

Der Verursacher eines Eingriffs ist verpflichtet, vermeidbare Beeinträchtigungen von Natur 
und Landschaft zu unterlassen. Beeinträchtigungen sind vermeidbar, wenn zumutbare 
Alternativen, den mit dem Eingriff verfolgten Zweck am gleichen Ort ohne oder mit geringeren 
Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu erreichen, gegeben sind. Soweit 
Beeinträchtigungen nicht vermieden werden können, ist dies zu begründen. (§ 15 Abs. 1 
BNatschG). 
 

Der Verursacher ist verpflichtet, unvermeidbare Beeinträchtigungen durch Maßnahmen des 
Naturschutzes und der Landschaftspflege auszugleichen (Ausgleichsmaßnahmen) oder zu 
ersetzen (Ersatzmaßnahmen). Ausgeglichen ist eine Beeinträchtigung, wenn und sobald die 
beeinträchtigten Funktionen des Naturhaushalts in gleichartiger Weise wiederhergestellt sind 
und das Landschaftsbild landschaftsgerecht wiederhergestellt oder neu gestaltet ist. Ersetzt ist 
eine Beeinträchtigung, wenn und sobald die beeinträchtigten Funktionen des Natur- haushalts 
in dem betroffenen Naturraum in gleichwertiger Weise hergestellt sind und das Landschaftsbild 
landschaftsgerecht neu gestaltet ist (§ 15 Abs. 2 BNatschG). 
 

Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen sind in dem jeweils erforderlichen Zeitraum zu unterhalten 
und rechtlich zu sichern. Der Unterhaltungszeitraum ist durch die zuständige Behörde im 
Zulassungsbescheid festzusetzen. Verantwortlich für Ausführung, Unterhaltung und Sicherung 
der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen ist der Verursacher oder dessen Rechtsnachfolger (§ 
15 Abs. 4 BNatschG). 
 

Ein Eingriff darf nicht zugelassen oder durchgeführt werden, wenn die Beeinträchtigungen nicht 
zu vermeiden oder nicht in angemessener Frist auszugleichen oder zu ersetzen sind und die 
Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege bei der Abwägung aller Anforderungen 
an Natur und Landschaft anderen Belangen im Range vorgehen (§ 15 Abs. 5 BNatschG). 
Wird ein Eingriff zugelassen oder durchgeführt, obwohl die Beeinträchtigungen nicht zu 
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vermeiden oder nicht in angemessener Frist auszugleichen oder zu ersetzen sind, hat der 
Verursacher Ersatz in Geld zu leisten (§ 15 Abs. 6 BNatschG). 
 

Als Eingriffstatbestand der geplanten Baumaßnahme ist nach §14 BNatSchG  zu werten: 
- Erhebliche Beeinträchtigungen in das Landschaftsbild 
- Bodenversiegelung 
- Erhebliche Beeinträchtigungen in den Naturgenuss 
- Verlärmung der Landschaft 
- Schattenwurf 
- Verlust von Lebensraum für Flora und Fauna 
- Potentielle Barrierewirkung für Vögel und Fledermäuse 
- Potentielles Kollisionsrisiko für Vögel und Fledermäuse 
- Waldrodung 

 

Schutzgut Arten und Lebensräume 
Die Agrarlandschaft stellt einen wichtigen Lebensraum für Tiere und Pflanzen dar, die 
verschiedene Lebensräume besiedeln. Dieses Ökosystem besteht einerseits aus den 
Wirtschaftsflächen z.B. Acker- und Grünlandflächen und den Wald- und Forstflächen, 
andererseits aus den naturnahen, sehr unterschiedlich strukturierten Restflächen in der 
Agrarlandschaft.  
 

Pflanzenarten sind durch den Eingriff der geplanten Maßnahme nicht betroffen, außer im 
unmittelbaren Bereich der Flächeninanspruchnahme, da hier Versiegelung stattfindet.  
 

Im Folgenden werden die Wirkfaktoren und Wirkprozesse der WKA auf die Fauna aus der saP 
dargestellt, unterteilt in baubedingte, anlagenbedingte und betriebsbedingte Auswirkungen: 
 
Baubedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse  
Für den Bau und den Betrieb der Anlagen müssen verschiedene Flächen in Anspruch  
genommen werden: Standflächen der Windkraftanlagen für Fundamente und Trafo und  
andere Betriebsflächen, Montageflächen für das Aufstellen der Windräder, Stellflächen für  
Kräne und Montage der Rotorblätter, Zuwege mit einer Breite von 4,50m und einem max.  
Gefälle von 8%, Wendebereiche und anderes.  
 
Um eine ausreichende Standfestigkeit für die aufzustellenden Kräne zu erreichen ist eine  
hohe Verdichtung der mit Schotter befestigten Standflächen notwendig (250 kN/m²). Die  
vorhandenen bereits mit Schotter befestigten Waldwege werden stärker befestigt (120kn/m²)  
und geringfügig verbreitert.   
 
Die Fundamente mit 21,50 m Durchmesser und einer Tiefe von etwa 3,50m mit ca. 270m³  
werden vor Ort betoniert. Schließlich müssen die Anlagenteile, Turm und Rotorblätter  
angefahren und montiert werden.  
 
Durch den Bau der Anlagen entsteht Verkehr durch Baustellenfahrzeugen und  
Transportfahrzeugen für die Anlieferung der Anlagenteile. Die erforderlichen Zuwege führen  
meist über bestehende Forst-Wegetrassen. Lediglich im Bereich des Standortes WKA1 ist  
ein kurzes Stück Neubau für die Fahrerschließung erforderlich (ca. 1236m²). Dafür müssen  
nur kleine Teilflächen im Bereich der Eingriffsfläche 3, Wendebereich und  
Baustelleneinrichtung gerodet werden. Beim Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten  
liegt ein Antrag auf Rodung der erforderlichen Flächen vor.   
 
Für die Verlegung der Kabel im Bereich der Wege muss kein Baum gefällt werden.   
Durch die Baumaßnahmen geht Lebensraum für Tiere und Pflanzen verloren. Gesetzlich  
geschützte sowie Biotope der bayerischen Biotopkartierung sind nicht betroffen.  Wertvolle  
Pflanzenbestände werden in den von Kiefern, Buchen und Fichten dominierten Wäldern  
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nicht erwartet.   
 
Teilweise können Erschließungsflächen nach der Errichtung der Windkraftanlagen wieder  
zurückgebaut werden und wieder forstwirtschaftlich genutzt werden.   
 
Anlagenbedingte Wirkprozesse  
Boden wird für Wege, Masten und Fundamente, sowie Kranstellflächen versiegelt Teile der  
baubedingten Flächeninanspruchnahme bleibt dauerhaft versiegelt, bzw. als geschotterte  
Wegflächen bestehen. Der Boden kann kein Wasser mehr aufnehmen und dem  
Grundwasser zuführen, Lebensraum für Tiere und Pflanzen geht verloren.   
Neben der baulichen Versiegelung der Standflächen und dem damit verbundenen sehr 
geringen  Lebensraumverlust  sind  für  einzelne  Arten  evtl.  gewisse  Kulissenwirkungen  
(Meidungsverhalten) wirksam. Gegenüber Kulissenwirkungen besonders sensible Arten 
(Kiebitze, Gänse, Kraniche, etc.) kommen im Umfeld der geplanten Standorte jedoch nicht vor.   
 
Betriebsbedingte Wirkprozesse  
Mit dem Betrieb von Windkraftanlagen ist prinzipiell ein Kollisionsrisiko für fliegende 
Fledermäuse und Vögel verbunden. Dieses hängt von artspezifischen Flugverhaltens-
Charakteristika und vom jeweiligen WEA-Standort ab. Zur Beurteilung des Schlagrisikos für 
WKA-empfindliche Vogelarten am konkreten Standort wurde im Untersuchungsraum 2013 ein 
umfangreiches Großvogel-Monitoring  nach den  Anforderungen  des bayerischen Windkraft-
Erlasses durchgeführt und eine  artspezifische  Raumnutzungsanalyse  vorgenommen.  Die  
Detailergebnisse  dieser  Studie  sind  in einem separaten Bericht zusammenfassend 
dargestellt. Im Rahmen einer saP wird auf die dort dargelegten Ergebnisse Bezug genommen 
und entsprechend bewertet. 
  

Schutzgut Wasser 
Durch das Erstellen von Fundamenten für die Windenergieanlagen findet Bodenversiegelung 
und damit verbunden verminderter Wasserabfluss statt, was zu einer Verringerung der 
Grundwasserneubildung führt. 
 

Der  Flächenbedarf  liegt  für  Standflächen, Kranstandort,  Kran-Ausleger und Arbeitsraum bei 
ca. 0,5 ha je Anlage. Hiervon sind jeweils ca. 1.500 m²  bis ca. 1.700 m²  dauerhaft massiv zu 
befestigen, die übrige Fläche wird wurzelstockfrei geräumt und als Arbeitsraum temporär 
benötigt,  unter  anderem zur Zwischenlagerung  von Erdaushub. Die Erschließung und Zufahrt 
in der Bau- und Betriebsphase erfolgt von einer Ortsverbindungsstraße im Norden über einen 
bestehenden, bislang jedoch  erst teilweise befestigten  Waldweg der. stärker befestigt und 
geringfügig verbreitert wird. 
 

Schutzgut Boden 
Durch das Erstellen von Fundamenten für die Windenergieanlagen findet Bodenversiegelung 
statt. Durch Versiegelung und Überbauung verliert der Boden in Teilen seine Funktionen im 
Naturhaushalt (Lebensraumfunktion, Puffer- bzw. Filterfunktion etc.), eine natürliche 
Bodenentwicklung wird unterbunden. 
 
Der  Flächenbedarf  liegt  für  Standflächen, Kranstandort,  Kran-Ausleger und Arbeitsraum bei 
ca. 0,5 ha je Anlage. Hiervon sind jeweils ca. 1.500 m²  bis ca. 1.700 m²  dauerhaft massiv zu 
befestigen, die übrige Fläche wird wurzelstockfrei geräumt und als Arbeitsraum temporär 
benötigt,  unter  anderem zur Zwischenlagerung  von Erdaushub. Die Erschließung und Zufahrt 
in der Bau- und Betriebsphase erfolgt von einer Ortsverbindungsstraße im Norden über einen 
bestehenden, bislang jedoch  erst teilweise befestigten  Waldweg der. stärker befestigt und 
geringfügig verbreitert wird. 
 

Schutzgut Klima / Luft 
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Es wird weder eine Frischluftschneise noch ein zugehöriges Kaltluftentstehungsgebiet 
maßgeblich beeinträchtigt. 
 

Durch das Aufstellen der Windenergieanlagen findet jedoch eine „Verlärmung“ der Landschaft 
statt. 
 

Schutzgut Landschaftsbild 
Durch die Windenergieanlagen wird das Landschaftsbild erheblich verändert.  
Gemäß § 1BNatSchG ist die Vielfalt, Eigenart und Schönheit von Natur und Landschaft 
gleichberechtigtes Ziel des Naturschutzes und der Landschaftspflege mit den biotischen und 
naturhaushaltlichen Inhalten. Dabei lässt sich das Landschaftsbild als die sinnlich-
wahrnehmbare Erscheinungsform von Natur und Landschaft definieren. 
 

Als Orientierungshilfe zur Unterscheidung zwischen empfindlichen weniger empfindlichen 
Landschaftsbildeinheiten dient § 1 Abs. 4 Nr. 1 BNatSchG. „Naturlandschaften und historische 
gewachsene Kulturlandschaften, auch mit ihren Kultur-, Bau- und Bodendenkmälern, sind vor 
Verunstaltung, Zersiedelung und sonstigen Beeinträchtigungen zu bewahren“. Solche Gebiete 
zeichnen sich aus durch das Vorhandensein von vielfältigen, kleinräumigen Strukturen in der 
landwirtschaftlichen Nutzfläche, durch angepasste und regionaltypische Siedlungs- und 
Bauformen ohne in jüngster Zeit entstandene Siedlungserweiterungen wie Gewerbegebiete 
oder Freizeitanlagen sowie besonders durch das Fehlen von landschaftsbildverändernden 
Belastungen wie Fernleitungstrassen, Funkmasten Autobahnen o.ä.. Solche definierbare und 
räumlich abgrenzbare Gebiete gelten als besonders empfindlich gegenüber der Errichtung von 
Windkraftanlagen 
 

Ein Landschaftsbild, dessen historischer Charakter noch weitgehend erhalten ist und dessen 
Störungen nur einen räumlich eingeschränkten Wirkradius aufweist, ist als Landschaftsbild 
mittlerer Empfindlichkeit einzustufen. Bedingt durch ihre Größe und bauliche Gestaltung 
besitzen Windkraftanlagen eine ästhetische Fernwirkung, die über den unmittelbaren Standort 
deutlich hinausgeht.  Diese Fernwirkung ist abhängig vom Relief und der strukturellen 
Ausstattung des Gebietes.  
 
Die Landschaft um Wettringen an den letzten Ausläufern der Frankenhöhe zur Hohenloher 
Ebene hin ist flachwellig, ein flacher weiter Talgrund zieht sich vom Ursprung der Tauber weiter 
nach Westen hin und die Waldstücke im Betrachtungsraum liegen auf abgeflachten Kuppen, 
die in den höchsten Höhen ca. 460-490m hoch sind, wie der Rothenburger Stadtwald und der 
nördlich davon gelegene Wald. Die Ortschaften liegen alle tiefer, Kleinansbach mit etwa 410m 
NN am tiefsten. Wettringen, Brettheim und Michelbach an der Lücke, die größten Orte im 
Untersuchungsraum, liegen alle mehr als zwei Kilometer von den Anlagen entfernt. Innerhalb 
der Siedlungen ist es jeweils davon abhängig wie nahe man an Gebäuden steht, die die Sicht 
auf die Anlagen verdecken können. Auch Gehölzreihen und Galeriewälder entlang von Bächen 
verdecken an vielen Stellen die Anlagen, da das Gelände relativ flach ist.   
Im Rahmen einer Sichtbarkeitsanalyse wurden im Rahmen der Genehmigungsplanung die 
Auswirkungen der geplanten zwei WKA untersucht und bewertet. 
 
Schutzgut Freizeit und Erholung 
Ein wichtiges Kriterium bei der Landschaftsbezogenen Erholung stellt die Erlebnisvielfalt dar. 
Je reizvoller die Landschaft ist durch z.B. reichhaltige Biotopstrukturen, desto größer ist der 
Erholungswert der Landschaft. Das Landschaftsbild stellt dabei für naturverbundene Freizeit 
und Erholung  das höchste Gut dar. Die Windenergieanlagen beeinträchtigen hierbei durch die 
sich drehenden Rotoren für den empfindlichen Betrachter den Naturgenuss. 
 

Bewertung 
Windenergieanlagen greifen vor allem erheblich in das Landschaftsbild ein. Sie bringen eine 
akustische und optische Unruhe in die Landschaft und sind durch ihre Höhe aus weiter 
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Entfernung sichtbar. Durch das Aufstellen von bereits einer Anlage wird ein vorhandenes 
Landschafsbild verändert. 
Bei dem Planungsbereich handelt es sich um eine gewachsene Kulturlandschaft, die technisch 
nur wenig überformt ist. Das Landschaftsbild ist bisher nicht beeinträchtigt durch vertikale 
Strukturen wie z.B. Hochspannungsmasten. Man kann die Landschaft als typische fränkische 
Kulturlandschaft beschreiben. Der Schutzzweck ist die natürliche Eigenart der Landschaft. Der 
Freiraum ist in seiner funktionellen Bestimmung für die naturgegebene Bodennutzung sowie als 
Erholungsfläche für die Allgemeinheit zu erhalten. 
 

Im Rahmen der Bewertung im Grünordnungsplan ist auf den Interessenkonflikt zwischen den 
privilegierten Windenergieanlagen im Außenbereich und den sonstigen Schutzgütern wie 
Naturschutz und Landschaftspflege oder der Wahrung der Erholungsfunktion der Landschaft 
(Auswirkungen auf das Landschafts- und Ortsbild, auf den Fremdenverkehr) abzuwägen.  
 

Ergebnis der Betrachtung artenschutzrechtlicher Belange: 
Artenschutzrechtlich wird das Kollisionsrisiko von Vögeln und Fledermäusen mit 
Windkraftanlagen ähnlich wie bei Straßenbauvorhaben betrachtet und bewertet. Zufällige 
Kollisionen einzelner Individuen erfüllen den Verbotstatbestand nach §44 Abs. 1 Nr. 1 damit 
nicht, denn letztlich sind solche unglücklichen Zufalle fast immer möglich (bei jeder Straße oder 
WKA). Der Verbotstatbestand nach §44 Abs.1 Nr.1 ist erst dann als erfüllt anzusehen, 
wenn sich durch die Errichtung der Anlagen das allgemeine Lebensrisiko der betroffenen 
Individuen dauerhaft signifikant erhöht.  
 
Im Rahmen des Vorhabens können, insbesondere für saP-relevante Arten, 
artenschutzrechtliche Verbotstatbestände im Sinne des § 44 BNatSchG i.V.m. Abs. 5 
BNatSchG bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten zwar nicht 
ausgeschlossen aber unter der in der Rechtsprechung als tolerabel geltenden Schwelle 
gehalten werden. Zu den Verbotstatbeständen zählen demnach Verstöße gegen das Tötungs-/ 
Verletzungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG, sowie Verstöße gegen das 
Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG, sofern sie zu einer Verschlechterung des 
Erhaltungszustandes einer lokalen Population einer Art führen. Der Erhaltungszustand der 
lokalen Populationen kann trotz des Eingriffs durch das Bauvorhaben gewahrt werden. Die 
Ermittlung der Verbotstatbestände erfolgt unter Berücksichtigung der beschriebenen CEF-
Maßnahmen. 
 

6.3.3 Rodungserlaubnis 
Da Projekte im Wald die Rodung von Waldflächen erfordern, ist für die Genehmigung das 
Einvernehmen des Amtes für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten (untere Forstbehörde) 
erforderlich. 
 

Wald hat eine besondere Bedeutung für den Schutz von Klima, Wasser, Luft und  
Boden, Tieren und Pflanzen, für die Landschaft und den Naturhaushalt. Er ist we- 
sentlicher Teil der natürlichen Lebensgrundlage und hat landeskulturelle, wirtschaftli- 
che, soziale sowie gesundheitliche Aufgaben zu erfüllen. Der Wald ist deshalb nach- 
haltig zu bewirtschaften, um diese Leistungen für das Wohl der Allgemeinheit dauer- 
haft erbringen zu können, so das Bayerische Waldgesetz in Artikel 1.  
  
Aufgabe des Waldgesetzes (Artikel 2 BayWaldG) ist  
 die Waldfläche zu erhalten und erforderlichenfalls zu vermehren,  

• einen standortgemäßen und möglichst naturnahen Zustand des Waldes unter  
Berücksichtigung des Grundsatzes „Wald vor Wild“ zu bewahren oder herzustellen,  

• die Schutzfähigkeit, Gesundheit und Leistungsfähigkeit des Waldes dauerhaft zu 
sichern und zu stärken,  

• die Erzeugung von Holz und anderen Naturgütern durch eine nachhaltige 
Bewirtschaftung des Waldes zu sichern und zu erhöhen,  
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• die Erholung der Bevölkerung im Wald zu ermöglichen und die Erholungsmöglichkeit zu 
verbessern,  

• die biologische Vielfalt des Waldes zu erhalten und erforderlichenfalls zu erhöhen,  
• die Waldbesitzer und ihre Selbsthilfeeinrichtungen in der Verfolgung dieser Ziele zu 

unterstützen und zu fördern, einen Ausgleich zwischen den Belangen der Allgemeinheit 
und der Waldbesitzer herbeizuführen. 
 

Staatlichen Behörden und kommunalen Gebietskörperschaften haben bei allen Planungen, 
Vorhaben und Entscheidungen, die Wald betreffen die Funktionen des Waldes und seine 
Bedeutung für die biologische Vielfalt zu berücksichtigen. 
 

Artikel 9 des Bayerischen Waldgesetzes stellt fest, dass jede Handlung, durch welche die 
Produktionskraft des Waldbodens vernichtet oder wesentlich geschwächt 
oder durch welche der Waldboden beseitigt wird, verboten ist. Die Beseitigung von 
Wald bedarf einer Rodungserlaubnis. Die Rodungserlaubnis ist zu erteilen, sofern 
sich aus den Abs. 4 bis 7 des Artikel 9 des BayWaldG nichts anderes ergibt. 
 

Die Erlaubnis wird versagt, sofern es sich um Schutz-, Bann- oder Erholungswald 
(Art. 10, 11, 12 BayWaldG) oder ein Naturwaldreservat (Art. 12a BayWaldG) handelt. 
Weiterhin muss die Rodungserlaubnis dem Waldfunktionsplan entsprechen und dessen Ziele 
nicht gefährden oder wenn die Erhaltung des Waldes aus anderen Gründen im öffentlichen 
Interesse liegt. 
 

Eine Rodungserlaubnis ist zu erteilen, wenn im Schutzwald keine Nachteile für die 
Schutzfunktion des Waldes zu befürchten sind, im Erholungswald die Erholungsfunktion des 
Waldes nicht geschmälert wird und im Bannwald, wenn angrenzend an den vorhandenen 
Bannwald ein Wald neu begründet wird, der hinsichtlich seiner Ausdehnung und seiner 
Funktionen dem zu rodenden Wald annähernd gleichwertig ist oder gleichwertig werden kann. 
 

Eine Erlaubnis zur Rodung kann auch erteilt werden, sofern zwingende Gründe des 
öffentlichen Wohls es erfordern und die genannten Voraussetzungen nicht vorliegen. 
In Artikel 9 Abs. 8 des Bayerischen Waldgesetzes ist geregelt, dass es keiner 
Rodungserlaubnis nach Artikel 9 Abs. 2 Satz 2 BayWaldG bedarf, soweit in Satzungen, 
Planfeststellungsbeschlüssen, Genehmigungen und sonstigen behördlichen Gestattungen auf 
Grund anderer Gesetze die Änderung der Nutzung festgelegt oder zugelassen ist. In diesem 
Fall darf allerdings nach Artikel 39 Abs. 2 BayWaldG eine Rodungserlaubnis nur im 
Einvernehmen mit der Unteren Forstbehörde erteilt werden. 
 

Bei dem von Rodung betroffenen Wald handelt es sich um reinen Wirtschaftswald. 
Somit liegen keine Gründe nach Art. 9 BayWaldG vor, eine Rodungserlaubnis zu 
versagen. Eine Änderung der Nutzungsart (Rodung) ist im Rahmen der baurechtlichen 
Genehmigung festzulegen. Eine der baurechtlichen Zulässigkeit vorgreifende, isolierte 
Rodungsgenehmigung ist rechtlich nicht möglich. Weiterhin ist es nicht erforderlich, den Wald 
in gleichem Umfang als Ausgleich neu zu begründen.  
 
Umweltverträglichkeitsprüfung 
Bei bestimmten Rodungsvorhaben nach Artikel 9 Abs. 2a BayWaldG sowie nach 
dem UVPG (Nr. 17.2.1 der Anlage 1 zum UVPG) ist eine Umweltverträglichkeitsprüfung 
durchzuführen. Artikel 39a BayWaldG schreibt hierzu folgendes vor: Betrifft das Vorhaben die 
Rodung von Wald, ist eine Umweltverträglichkeitsprüfung nach den Vorschriften des 
Bayerischen Verwaltungsverfahrensgesetzes (BayVwVfG) 
durchzuführen, wenn es 

• 10 ha oder mehr umfasst oder 
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• zu mindestens 5 ha innerhalb eines Schutzwaldes eines Bann- oder Erholungswaldes, 
eines Naturschutzgebietes, eines Nationalparks, eines FFH- oder SPA-Gebietes 
ausgewiesenen Schutzgebietes liegt oder 

• zu mindestens 1 ha in einem gesetzlich geschützten Biotop liegt. 
 

§ 17 Abs. 1 des Umweltverträglichkeitsgesetzes sagt hierzu aus: 
„Werden Bebauungspläne im Sinne des § 2 Abs. 3 Nr. 3, insbesondere bei Vorhaben nach 
den Nummern 18.1 bis 18.9 der Anlage 1, aufgestellt, geändert oder ergänzt, wird die 
Umweltverträglichkeitsprüfung einschließlich der Vorprüfung des Einzelfalls nach § 2 Abs. 1 
Satz 1 bis 3 sowie den §§ 3 bis 3f im Aufstellungsverfahren als Umweltprüfung nach den 
Vorschriften des Baugesetzbuchs durchgeführt.  
 

Abweichend von Satz 1 entfällt eine nach diesem Gesetz vorgeschriebene Vorprüfung des 
Einzelfalls, wenn für den aufzustellenden Bebauungsplan eine Umweltprüfung nach den 
Vorschriften des Baugesetzbuchs, die zugleich den Anforderungen einer 
Umweltverträglichkeitsprüfung entspricht, durchgeführt wird“. 
 

Somit kann die im Bayerischen Waldgesetz in den Artikeln 9 und 39a und im UVPG 
Nr. 17.2.1 der Anlage 1 vorgeschriebene Umweltverträglichkeitsprüfung entfallen, 
wenn der Umweltbericht den Anforderungen einer Umweltverträglichkeitsprüfung entspricht. 

 
 
Im Waldfunktionsplan der Bayerischen Forstverwaltung kann man erkennen, dass Teile des 
Waldes im Bereich der Sondergebietsflächen mit besonderer Bedeutung für den Bodenschutz 
(braune Schraffur) kartiert sind. Wald mit besonderer Bedeutung für den Bodenschutz schützt 
- so die Definition, gefährdete Standorte sowie benachbarte Flächen vor den Auswirkungen 
von Wasser- und Winderosion, Rutschungen, Steinschlag, Aushagerung und Humusabbau. 
Gem. Anlage „Ausschluss- und Abwägungskriterien“ zu B V (neu) im Regionalplan der Region 
8 Westmittelfranken ist Wald mit besonderer Bedeutung für den Bodenschutz als Standort für 
Windenergieanlagen ausgeschlossen. 
 
Flächenermittlung Rodung (nach BImSch-Antrag ) 
Bleibende Rodung  
Bereich WKA 1          
Kranstellfläche und Fundament   1.480  m²  
neuer Weg   1.236  m²  
Bereich WKA 2     
Kranstellfläche und Fundament   1.402  m²  
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Summe 4.098  m² 
  
Vorübergehende Rodung  
Bereich WKA 1          
Montagefläche 3.045  m² 
Bereich WKA 2     
Montagefläche 3.607  m²  

1.169  m² 
Zwischensumme 7.821  m²  
 
Rodungsflächen, die zusätzlich benötigt werden, Rodungsantrag  
Zufahrtswege, Stromleitung  
Vorübergehende Rodung   187   m²  
 98   m² 
 95   m² 
Summe 380  m²  
Bleibende Rodung   1.236  m²  
Fläche Rückbau Weg, Auflassung eines bestehenden Forstweges  396  m² 
  
Das Stromkabel wird entlang der Waldwege im Rand verlegt. Der Schutzstreifen entlang des  
Stromkabels wird dauerhaft von Wald freigehalten und gilt nicht mehr als Wald. 
 

6.3.4 Ermitteln des Umfangs des erforderlichen Ausgleichs 
Für die Ermittlung der Höhe der Ersatzzahlung sind die „Hinweise zur Planung und 
Genehmigung von Windkraftanlagen (Bay-WEE)“ als gemeinsame Bekanntmachung der 
Bayerischen Staatsministerien des Innern, für Bau und Verkehr,  für Bildung und Kultus, 
Wissenschaft und Kunst,  der Finanzen, für Landesentwicklung und Heimat, für Wirtschaft und 
Medien, Energie und Technologie, für Umwelt und Verbraucherschutz, für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten sowie für Gesundheit und Pflege vom 19.07.2016 einschlägig.  
 
 

Ausgleich für baubedingte Beeinträchtigungen (nach LPB im BImSch-Antrag): 
Entsprechend dem Winderlass (BayWEE 2016) ist der Ausgleich für Eingriffsflächen 
unterschiedlich zu behandeln:   

• Flächen für Kranstellflächen, die dauerhaft versiegelt werden, der Ausgleich hierfür 
wird nach der Eingriffsregelung ermittelt.  Für diese Flächen wurde eine 
Ausgleichsfläche mit einer Größe 2.586 m² ermittelt. 

• Flächen, die nur vorübergehend gerodet, bzw. befestigt werden, später aber wieder 
bepflanzt und wieder Wald werden als unerheblich betrachtet.   

• Flächen die für die Zuwegung in Anspruch genommen werden, der Ausgleich hierfür 
ist nach der BayKompV zu ermitteln. Für diese Flächen müssen auf der 
erforderlichen Ausgleichsfläche durch geeignete Ausgleichsmaßnahmen 12.549 
Wertpunkte erreicht werden.  

 
 

Landschaftsbild  
Die Höhe des Ersatzgeldes für den Eingriff in das Landschaftsbild wird aktuell durch den  
Winderlass (2016) geregelt. Die Höhe des Ersatzgeldes für Windkraftanlagen ist abhängig  
von der Bedeutung des Landschaftsbildes (Wertstufen) und der Anlagenhöhe. Die Ermittlung  
erfolgt in einem Umkreis des 15fachen der Anlagenhöhe um die Anlagen. Als Umgriff wird  der 
Umkreis um die Anlagen WKA 1 und WKA 2 mit einer Höhe von je 199,50m angenommen 
(siehe Karte Anhang). So ergibt sich ein Untersuchungsraum mit R = 

2992,50m um die WKA 1 und WKA 2. Da mehrere Wertstufen in diesem Umkreis betroffen  
sind wird eine anteilige Berechnung durchgeführt.  
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Umkreis von ca. 3.000m um die WKA-Standorte, bayerischer Teil 

 
Bei der blau schraffierten Fläche handelt es sich um das FFH-Gebiet "Nordöstliche 
Hohenloher Ebene" mit der Schutzgebietsnummer  6726341. 
Als Landschaftsschutzgebiete (grün) sind der Seeberg/Seewiesen ausgewiesen mit der 
Schutzgebietsnummer 1.27.047. Es handelt sich um eine Heidelandschaft mit einzelnen 
Fichten und Wacholdern. Die Rothenburger Landhege (Nr. 1.27.015 ) mit insgesamt 13 
Teilgebieten ist vorwiegend mit nieder- bis mittelwaldartig bestockten Geländestreifen 
bewachsen; Es handelt sich um ein kulturhistorisches Dokument der Waldbewirtschaftung; 
dient als Windschutzhecke und Vogelschutzgehölz. 
 

Flächenhafte Naturdenkmäler (rosa) sind ebenfalls kartiert: 
• 81270710019 Heidewald 
• 81270710032 Heidefläche mit Gehölzbestand bei Kleinansbach 

 

Naturdenkmale (rosa Kreise) als Einzelgebilde sind kartiert: 
• 81270710028 3 Linden in Kleinansbach 
• 81270710005 1 Eiche bei Reubach 
• 81270710003 1 Linde 

 

Biotope 
Kartierte Biotope sind auf baden-württembergischer Seite folgende vorhanden: 

• 167261270263 Feldgehölz sw. Kleinansbach 
• 167261270269 Feuchtgebiet östl. Reinsbürg 
• 167261270270 Feldgehölz südl. Reinsbürg 
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• 267261271150 Quellsümpfe O Reubach 
• 267261271151 Quelliger Bereich NO Weikersholz 
• 167261270261 Feldgehölz südl. Kleinansbach 
• 167261270264 Gewässerbegleitender Auwaldstreifen westl. Kleinansbach 
• 167261270278 Naßwiese sw. Weikersholz 
• 167261270268 Feldhecke I sö. Weikersholz 

 
• Umkreis von ca. 3.000m um die WKA-Standorte, baden-württembergischer Teil 

 
Bei zwei Anlagen wird die Ersatzzahlung wie für Einzelanlagen ermittelt. Ein Teil der Fläche  
innerhalb des Untersuchungsraums liegt im Bundesland Baden Württemberg, in dem kein  
Schutzgebiet ausgewiesen ist. Dieser Flächenanteil wird daher der Wertstufe 2, Landschaft  
mit mittlerer Bedeutung für das Landschaftsbild, zugeordnet.  
 
Der überwiegende Teil der Fläche im Bundesland Bayern liegt in der Schutzzone des  
Naturparks Frankenhöhe. Das Ortsgebiet von Wettringen, das überwiegend innerhalb des  
Umgriffs liegt, ist aus der Schutzzone herausgenommen und wird der Wertstufe 2  
zugeordnet, der großflächige Gipsabbau südöstlich von Wettringen in die Wertstufe 1 als  
belasteter Landschaftsraum.   
 
Der Bereich innerhalb der Schutzzone des Naturparks (Landschaftsschutzgebiet) kann der  
Wertstufe 3, Gebiet mit hoher Bedeutung für das Landschaftsbild und die naturbezogene  
Erholung, zugeordnet werden.  
 
Der Standort der geplanten Anlagen liegt in einem Waldgebiet, das am äußersten westlichen  
Rand der Schutzzone des Naturparks Frankenhöhe zipfelartig in das Bundesland Baden  
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Württemberg hineinragt. Dieser Bereich wird nicht durch die markante Traufe der  
Frankenhöhe geprägt, sondern ist durch ein flachwelliges bis hügeliges Gelände  
gekennzeichnet. Auch zu den bedeutenden Tallandschaften gehört dieser Raum nicht. Da  
der Landschaftsraum hier insgesamt weniger kleinteilig ist und keine stark strukturierten  
Räume mit kleinteiligen Wechsel unterschiedlicher Landschaftselemente hat, handelt es sich  
um eine Schutzzone, die weniger sensibel ist. Außerdem gibt es Vorbelastungen wie  
intensive, großflächige Landwirtschaft, Putenmastanlagen, Gipsabbau, eine Deponie bei  
Wettringen und ein Gewerbegebiet bei Wettringen, sowie Windkraftanlagen bei Insingen in  
2-3 km Entfernung.   
 
Durch den Bau der Windkraftanlagen wird der Schutzzweck des Landschaftsschutzgebietes  
(Schutzzone) auf Bayerischer Seite nicht wesentlich beeinträchtigt, was sich auch darin  
zeigt, dass im Zonierungskonzept des Naturparks Frankenhöhe  diese Fläche grundsätzlich  
als mögliche Fläche für die Nutzung für Windkraftanlagen angesehen wurde und hier eine  
Ausnahmezone für Windkraft (Fläche für WKA ohne Verluste der Schutzwirkung des  
Landschaftsschutzgebiets) dargestellt wurde. Daher konnte hier das WK 57 im Regionalplan  
ausgewiesen werden. Es entsteht dadurch keine Zersplitterung des Schutzgebietes.   

Für die Berechnung der Ersatzzahlung sind im vorliegenden Fall folgende Wertstufen 
maßgebend: 
 Wertstufe 
Landschafts-  
Bild 

Ausprägung der 
Landschaftsbildeinheit  

Ersatzzahlung bei 
Einzelanlagen  

  Kosten pro laufenden Meter 
Gesamtanlagenhöhe pro 

Anlage  
Wertstufe 1 Landschaften mit geringer Bedeutung 

für das Landschaftsbild und die 
naturbezogene Erholung; intensive, 
großflächige Landnutzung dominiert; 
naturraumtypische Eigenart weitgehend 
überformt und zerstört; Vorbelastungen in 
Form von visuellen Beeinträchtigungen 
bezogen auf das Landschaftsbild durch 
störende technische und bauliche Struk- 
turen, Lärm etc. deutlich gegeben (z. B. 
durch Verkehrsanlagen, Deponien, 
Abbauflächen, Industriegebiete); 
 

180 € 

Wertstufe 2 Landschaften mit mittlerer Bedeutung 
für das Landschaftsbild und die 
naturbezogene Erholung; 
naturraumtypische und kulturhistorische 
Landschaftselemente sowie landschafts-
typische Vielfalt vermindert und 
stellenweise überformt, aber noch 
erkennbar; Vorbelastungen zu erkennen;  
 

360 €  
 

Wertstufe 3  Landschaften mit hoher Bedeutung für 
das Landschaftsbild und die 
naturbezogene Erholung; 
naturräumliche Eigenart und 
kulturhistorische Landschaftselemente im 

600 €  
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Wesentlichen noch gut zu erkennen; 
beeinträchtigende Vorbelastungen gering; 
hierunter fallen u. a. weniger sensible 
Bereiche von 
Landschaftsschutzgebieten bzw. von 
Schutzzonen von Naturparken, 
Alpengebiet im Sinne der Verordnung 
über das Landesentwicklungsprogramm 
Bayern (Zonen A und B);  
  

 

Wertstufe Gesamthöhe 199,50m Zuordnung 
in % 

Ersatzzahlung 
je WKA 

Bayerischer Untersuchungsraum 
 

1 199,5m x180 € =    35.910 €   4,01 1.441,31 € 
2 199,5m x 360 € =   71.820 €   2,47 1.772,45 € 
3 199,5m x 600 € = 119.700 €  30,50 36.503,88 € 

 
Baden-Württembergischer Untersuchungsraum 
 

2 199,5m x 360 €  =  71.820 € 63,02 45.262,61 € 
 

 Gesamt je WKA 84.980,25 € 
 Gesamt 2 WKA 169,960,49 € 

 
6.3.5 Auswählen geeigneter Flächen für den Ausgleich und naturschutzfachlich sinnvoller 
Ausgleichsmaßnahmen als Grundlage für die Abwägung 
Um die Windenergieanlagen  realisieren zu können, sind umfangreiche Minimierungs- und 
Vermeidungs- sowie zeitlich vorgezogene Kompensationsmaßnahmen (CEF) notwendig. 
Baubedingte Inanspruchnahmen von Biotopbaumen im Hinblick auf ihre potenzielle Funktion 
als Lebensstatte für Brutvögel und Fledermäuse sind durch zeitlich vorgezogene 
Kompensationsmaßnahmen ausgleichbar. 
 
Daher wurden verschiedenen CEF-Maßnahmen festgesetzt, die ebenfalls in die 
Festsetzungen des Bebauungsplanes übernommen werden: 
 
CEF1:  Ausbringung geeigneter Fledermauskästen sowie langfristige Sicherung von 
 einzelnen Biotopbäumen im Bereich des Untersuchungsgebietes 
CEF2: Anbringung von Haselmauskobeln im Umfeld jeder zu realisierender WEA sowie im 
 Umfeld von aufzuweitenden Waldweg-Kurven möglichst frühzeitig vor den 
 baubedingten Baumfällungen 
CEF3:  Kompensation jedes in Anspruch genommenen Biotopbaums (mit Spalten oder 
 Höhlen) durch dauerhafte Sicherung und Markierung eines dauerhaft aus der 
 Nutzung genommenen Biotopbaumes (1:1-Ausgleich). 

 
In der saP wird im gutachterlichen Fazit empfohlen, die Ersatzgelder im Rahmen der 
Eingriffsregelung als Realkompensation  für die Optimierung und Neuschaffung von Nahrungs- 
und Jagdhabitaten für den Rotmilan zu verwenden. Daher ist ein Ausgleichskonzept im 
Rahmen des Grünordnungsplanes zu erstellen. Nach Rücksprache mit der Unteren 
Naturschutzbehörde ist das Ausgleichskonzept bis 6 Monate nach Unanfechtbarkeit 
des Genehmigungsbescheides der beiden WKA zu erstellen und innerhalb von 6 
Monaten nach Inbetriebnahme der WKA umzusetzen. 
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Grundsätzlich können für sämtliche Ausgleichsmaßnahmen keine staatlichen Fördermittel in 
Anspruch genommen werden. Die dauerhafte Sicherung der Flächen ist nachweislich zu 
gewährleisten. 
 
Ausgleichskonzept zur Optimierung und Neuschaffung von Nahrungs- und 
Jagdhabitaten für den Rotmilan: 
Der Lebensraum des Rotmilans ist die strukturreiche Offenlandschaft mit Wechsel aus 

•  Landwirtschaftsflächen mit Acker und Grünland 
• Wäldern und Feldgehölzen und 
• Siedlungsraum 

Der Rotmilan ist ein Greifvogel, der seine Nahrung im Jagdflug erbeutet und Aas einsammelt. 
Das Nahrungsspektrum reicht von Kleinsäuger jeglicher Art (Mäuse, Maulwürfe, Feldhamster, 
Junghasen u.a.) über Aas und Abfälle bis hin zu Kleinvögeln und anderen Tieren wie Fische, 
Amphibien, Regenwürmer.  
 
Somit kommen verschiedene Maßnahme zur Realkompensation in Betracht wie z.B.: 

• Ackerlebensräume, strukturreiche einjährige Blühstreifen  
• Ackerlebensräume, gezielte mehrjährige Begrünung 
• Brachliegende Flächen 
• Feldränder (Blühstreifen oder selbstbegrünter Ackerstreifen) und Pufferstreifen 
• Streifen entlang von Waldrändern 
• Extensive Bewirtschaftung von Dauergrünland 
• Gewässerschutz- und Erosionsschutzstreifen entlang von Wasserläufen 

 
Die Maßnahmen werden in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde als Konzept 
erarbeitet in Abhängigkeit von den zur Verfügung gestellten Flächen, die sich südöstlich und 
östlich der geplanten WKA- Standorte befinden müssen. 
 
Rückbau eines Wegabschnitts von WKA 1, Flurnummer 675 in der Gemarkung 
Wettringen (nach LPB im BImSch-Antrag): 
Bei der WKA 1 liegt ein bestehender, mit Schotter befestigter Forstweg, der nach dem 
Neubauder Erschließungsflächen nicht mehr benötigt wird. Dieser Wegabschnitt mit einer 
Fläche von 396m² wird zurückgebaut und die Fläche wieder als Wald genutzt. Als Zielzustand 
wird Laubmischwald mit heimischen, standortgerechten Laubbäumen aufgebaut.  
 
Ackerfläche in der Gemarkung Schweinsdorf, Flurnummer 639 (nach LPB im BImSch-
Antrag): 
Die Fläche mit der Fl.Nr. 639  liegt südlich von Schweinsdorf direkt nördlich der Autobahn A7 in 
der ehemaligen Schafhutung von Schweinsdorf und wird als Acker genutzt. Nach Mais ist z.Zt. 
Winterweizen eingesät. Die Fläche ist von biotopkartierten extensive genutztem artenreichem 
Grünland mit Streuobst- und Schlehenheckenbeständen umgeben. Der Bereich liegt innerhalb 
des Landschaftsschutzgebiets des Naturparks Frankenhöhe, süd-östlich der Autobahn liegt 
das FFH-Gebiet und das Naturwaldreservat Schweinsdorfer Rangen der Frankenhöhe an. Der 
Acker liegt auf der Höhe einer nach Nordwesten auslaufenden Kuppe des Traufs der 
Frankenhöhe. Die angrenzenden Grundstücke fallen nach Südwest bis Nordost ab. Der  Acker 
liegt auf der Höhe einer nach Nordwesten auslaufenden Kuppe des Traufs der Frankenhöhe. 
Die angrenzenden Grundstücke fallen nach Südwest bis Nordost ab. Der ist relativ eben. Eine 
20 KV Stromleitung quert den Acker. Es sind keine Quellen oder Gewässer vorhanden, der 
Grundwasserflurabstand ist relativ hoch. Als Boden stehen Sandsteinverwitterungsböden des 
Keupers an. Besondere Vorkommen von Tier- und Pflanzenarten sind nicht bekannt.   
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Auf Flurnummer 369 wird eine Fläche von 1.661,05 m² nach der Kompensationsverordnung 
sowie die Ausgleichsfläche nach der Eingriffsregelung mit 2.586m² bereitgestellt. Insgesamt 
sind dies ca. 4.250 m². Die Flurnummer 369 hat eine Gesamtfläche von ca. 6.450m². Die 
restliche Fläche wird weiterhin als Acker genutzt.   
 
Die Ausgleichsfläche wird mit einer artenreichen Blumenwiesenmischung autochthoner 
Herkunft (Region 7) nach Angaben des Samenlieferanten angesät.  
Es werden 16 Obst-Hochstämme Größe min. 10-12 cm gepflanzt mit Baumpfahl und 
Drahtkorb zum Schutz der Wurzeln vor Mäusefraß und 2 Greifvogelstangen, als Ansitz für 
Greifvögel.  Neben alten Obstsorten werden Wildobstbäume gepflanzt.   
  
Folgende Arten und Sorten sind geeignet:  
Wildkirsche  
Speierling  
Elsbeere  
Wildapfel  
Wildbirne  
Wettringer Taubenapfel  
Rote Sternrenette  
Rheinischer Bohnapfel  
Harberts Renette  
Brettacher  
Boikenapfel  
Lohrer Rambur  
Palmischbirne  
Wahlsche Schnapsbirne  
  
Die Apfelsorten werden vornehmlich unter der Stromleitung gepflanzt. Die Apfel- und 
Birnensorten sind auf stark- wachsende Unterlagen veredelt.   
  
Die Wiesenflächen auf Flurnummer 639 werden 2-3-mal jährlich gemäht, der erste Schnitt soll 
möglichst ab Mitte Mai bis 1. Juni erfolgen. Das Mähgut wird abgefahren. Die Wiese wird nicht 
gedüngt. Pflanzenschutzmittel werden nicht eingesetzt. Die Obsthochstämme sollen um sich 
besser entwickeln zu können im Stammbereich in den ersten Jahren organisch gedüngt 
werden. Die Bäume erhalten den erforderlichen Erziehungsschnitt.   
  
Die Ausgleichsmaßnahmen werden spätestens ein halbes Jahr nach der Unanfechtbarkeit des 
Genehmigungsbescheides angelegt.  Die Ausgleichsfläche wird durch einen Eintrag im 
Grundbuch abgesichert. Die Ausgleichsflächen müssen für die Zeit des Betriebs der Anlagen 
gesichert werden.    
 

7. Umweltschutz 
Der Schutz der Umwelt hat in der Bauleitplanung eine erhöhte Priorität erhalten. Die 
Verknappung der natürlichen Ressourcen bzw. deren Qualitätsverlust haben dazu geführt, 
dass Boden, Wasser und Luft hinsichtlich ihrer Bedeutung und Verfügbarkeit  
neu bewertet werden.  
Nach den Vorschriften des Bundesimmissionsschutzgesetzes sind Menschen, Tiere und 
Pflanzen vor schädlichen Umwelteinwirkungen zu schützen. So verpflichtet das 
Baugesetzbuch die Kommunen in § 1, Abs. 5 dazu, mit Hilfe der Bauleitplanung eine 
menschenwürdige Umwelt zu sichern. 
 

7.1 Lärmschutz  
Der Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, Geräusche, 
Erschütterungen und ähnliche Vorgängen ist im Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) 
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geregelt. Umwelteinwirkungen von Windkraftanlagen in diesem Sinne werden neben anderen 
Effekten vor allem durch Geräusche verursacht. Und sind somit durch die Technische 
Anleitung zum Schutz gegen Lärm (TA Lärm) geregelt. 
 
 
 
 

Bauliche Nutzung des Gebietes auf 
das Geräusche einwirken 

Richtwert tagsüber Richtwert nachts 

Industriegebiet 70 dB (A) 70 dB (A) 
Gewerbegebiet 65 dB (A) 50 dB (A) 
Misch-, Kern-, Dorfgebiet 60 dB (A) 45 dB (A) 
Allgemeines Wohngebiet 55 dB (A) 40 dB (A) 
Reines Wohngebiet 50 dB (A) 35 dB (A) 
Kurgebiete, Krankenhäuser 45 dB (A) 35 dB (A) 
Wohnungen, die mit der baulichen Anlage 
verbunden sind 

40 dB (A) 30 dB (A) 

Immissionsrichtwerte für Windkraftanlagen , TA Lärm  
 

Maßgebend sind in der Regel die Immissionswerte für die Nachtzeit. Der Abstand der 
Windkraftanlage zum nächsten Bebauungsgebiet muss so groß sein, dass die für das jeweilige 
Gebiet vorgeschriebenen Immissionsrichtwerte nach TA-Lärm nicht überschritten werden. 
 

Rechtlich verbindliche Mindestabstände kennt das Immissionsschutzrecht nicht. Mit den bisher 
angewandten Berechnungsverfahren bei hohen Lärmquellen und bei Abständen von mehr als 
etwa 500 m kam es bisher zu einer systematischen Unterschätzung der tatsächlichen 
Geräuschimmissionen. Pauschalierende Abstandswerte sollten daher nicht mehr 
herangezogen werden. Das in den Genehmigungsunterlagen regelmäßig enthaltene 
schalltechnisches Gutachten soll Grundlage  für die Beurteilung der Lärmimmission durch die 
Genehmigungsbehörde nach dem aktuellen Stand der Technik sein. Die 
Genehmigungsbehörde prüft außerdem, ob Vorbelastungen durch vorhandene WEA oder 
andere gewerbliche Emittenten zu berücksichtigen sind. Unproblematisch ist eine Vor- oder 
Zusatzbelastung durch gewerbliche Anlagen, die nur tagsüber betrieben werden.  
 

Folgende Abstände sind für die geplanten überbaubaren Grundstücksflächen zu den 
angrenzenden Ortschaften vorhanden: 
 

Ortschaft Bauliche  
Nutzung 

Kürzeste Entfernung geplante WKA 

Reinsbürg Dorfgebiet 1.100 m 
Reubach Dorfgebiet 1.000 m 
Kleinansbach Dorfgebiet 2.000 m  
Weikersholz Dorfgebiet 1.150 m 
Leitsweiler Dorfgebiet 1.900 m 
Wettringen Dorfgebiet 2.000 m 
 
Der Anlagenbetreiber hat eventuelle Beeinträchtigungen auf die umgebenden Ortslagen durch 
entsprechende Immissions-Gutachten im Rahmen des Genehmigungsverfahrens zu ermitteln. 
 

7.2 Schattenwurf 
Insbesondere an sonnigen Tagen kann es beim Betrieb einer Windenergieanlage durch die 
Drehung der Rotorblätter zu Schatteneffekten kommen, die bei zu geringen Abständen 
zwischen Windenergieanlage und Wohnbebauung zu Belästigungen von Anwohnern führen 
können.  
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Es ist vom Anlagenbetreiber sicherzustellen, dass ein Überschreiten der derzeit empfohlenen 
Richtwerte von 30 Minuten je Tag bzw. 30 Stunden im Jahr Schattenwurf durch eine 
automatische Abschaltung der Anlage verhindert wird. Dies wird im Genehmigungsverfahren 
konkretisiert. 
 

7.3 Bodenschutz 
Das Gebot, mit Grund und Boden sparsam und schonend umzugehen, ist mit § 1 a Abs. 1, in 
das Baugesetzbuch aufgenommen worden und richtet sich, wie das Ziel, zum Schutz und zur 
Entwicklung der natürlichen Lebensgrundlagen beizutragen, an die gemeindliche 
Bauleitplanung.  

 

8.  Erschließung, Technische Infrastruktur 
 

8.1  Straßen 
Windenergieanlagen sind nur zulässig, soweit die Erschließung gesichert ist. 
 

Die Erschließung und Zufahrt in der Bau- und Betriebsphase erfolgt von einer 
Ortsverbindungsstraße im Norden über einen bestehenden, bislang jedoch  erst teilweise 
befestigten  Waldweg. Dieser wird vorhabenbedingt stärker befestigt und geringfügig 
verbreitert.   
 

8.2 Stromversorgung 
Die Stromversorgung erfolgt über das örtliche Energienetz. Zwischen geplanten 
Baumstandorten und Versorgungsleitungen ist nach dem Regelwerk, Arbeitsblatt GW 125 
"Baumpflanzungen im Bereich unterirdischer Versorgungsanlagen" ein Abstand von 2,50m 
einzuhalten. 
 

 8.3 Stromeinspeisung  
Die elektrische Energie wird an das öffentliche Netz abgegeben. Die Stromeinspeisung wird 
von den Anlagenbetreibern privatrechtlich geregelt.  
 

8.4 Fernmeldeanlagen 
Im Planbereich sind keine Fernmeldeeinrichtungen neu zu erstellen.  

8.5 Abfallbeseitigung 
Durch die Planung entstehen keine Abfälle, die durch die zentrale Hausmüllabfuhr entsorgt 
werden müssen. 

 

9.  Archäologische Denkmalpflege 
Im Plangebiet sind augenblicklich keine Bodendenkmäler bekannt, aber wegen der Nähe zu 
schon bekannten möglich. In unmittelbarer Nachbarschaft befindet sich das kartierte 
Bodendenkmal: 
 

D-5-6726-0008: Mittelalterlicher Turmhügel 
 

Bei der Festsetzung des Geltungsbereiches wurde hierauf Rücksicht genommen. 
 

Weitere kartierte Bodendenkmäler in der näheren Umgebung: 
 

• D-5-6726-0009: Mittelalterlicher Burgstall 
• D-5-6726-0013: Siedlung des Neolithikums, der Urnenfelderzeit und der Latènezeit 
• D-5-6726-0015: Siedlung der Urnenfelderzeit 
• D-5-6726-0016: Siedlung des Neolithikums, der Urnenfelderzeit und der jüngeren 

Latènezeit 
• D-5-6726-0017: Mittelalterlicher Burgstall 
• D-5-6726-0021: Siedlung vor- und frühgeschichtlicher Zeitstellung 
• D-5-6726-0026: Siedlung vor- und frühgeschichtlicher Zeitstellung 
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• D-5-6726-0028: Rothenburger Landhege 
 

Die kartierten Bau- und Bodendenkmäler werden durch die Planung nicht beeinträchtigt. 
 
Bei Auffindung von Bodendenkmälern (u.a. auffällige Bodenverfärbungen, Holzreste, Mauern, 
Metall- und Kunstgegenstände etc.) ist die Untere Denkmalschutzbehörde im Landratsamt 
Ansbach, Crailsheimstraße 1, 91522 Ansbach, Tel. 0981/468-4100 bzw. die zuständige 
Zweigstelle des Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege, Burg 4, 90403 Nürnberg, tel. 
0911/235 85-0 zu verständigen. 
Der Bauträger und alle an der Baumaßnahme beteiligten Personen sind hiervon vor Beginn der 
Baumaßnahme zu unterrichten. 
 

Art. 8 Abs. 1 DSchG: Wer Bodendenkmäler auffindet, ist verpflichtet, dies unverzüglich der 
Unteren Denkmalschutzbehörde oder dem Landesamt für Denkmalpflege anzuzeigen. Zur 
Anzeige verpflichtet sind auch der Eigentümer und der Besitzer des Grundstücks, sowie der 
Unternehmer und der Leiter der Arbeiten, die zu dem Fund geführt haben. Die Anzeige eines 
der Verpflichteten befreit die übrigen. Nimmt der Finder an den Arbeiten, die zu dem Fund 
geführt haben, aufgrund eines Arbeitsverhältnisses teil, so wird er durch Anzeige an den 
Unternehmer oder den Leiter der Arbeiten befreit. 
 

Art. 8 Abs. 2 DSchG: Die aufgefundenen Gegenstände und der Fundort sind bis zum Ablauf 
von einer Woche nach der Anzeige unverändert zu belassen, wenn nicht die Untere 
Denkmalschutzbehörde die Gegenstände vorher freigibt oder die Fortsetzung der Arbeiten 
gestattet. 
 
 

10.  Luftverkehr 
WK 57 befindet sich ca. 18 km südöstlich des Heeresflugplatzes Niederstetten, außerhalb der 
lateralen Grenzen des Luftraumes des zuständigen Radars, jedoch innerhalb einer 8 km 
breiten Pufferzone. Sie liegt im Einflussbereich der MRVA des Flugplatzes. Daher haben 
Hindernisse in diesem Bereich Einfluss auf die Mindestradarführungshöhe. Bis zu einer Höhe 
von 675 m üNN können  WKA  ohne  Einfluss  auf  die  Instrumentenanflugverfahren  errichtet  
werden. Bei  Windkraftanlagen, die  eine maximale Bauhöhe  von 675 m üNN überschreiten,  
ist mit einer Ablehnung zu rechnen.  
 

Die Deutsche Flugsicherung weist darauf hin, dass zukünftig geplante Windenergieanlagen, 
die eine maximale Höhe von 578,82 m über NN überschreiten, den Anlagenschutzbereich der 
Flugsicherungsanlage DVOR Dinkelsbühl betreffen. Bleiben die WKA unterhalb einer Höhe 
von 578,82 m über NN, werden Belange der DFS nicht berührt; in diesem Fall bestehen keine 
Bedenken. Höhere Anlagen unterliegen der Einzelfallprüfung.  
 

Das Gebiet liegt auch im Interessengebiet der LVA Lauda. Gegen WKA in dieser Zone gibt es 
keine Einwände, wenn diese mit ihren dämpfungs- und verschattungs-wirksamen Anteilen 
(Turm, Gondel, Rotorblattwurzel  –  etwa  unteres  Drittel  des  Rotorblattes)  nicht  höher  
gebaut  werden  als  504,6  m üNN. Werden WKA höher gebaut, ragen sie in den 
Erfassungsbereich der LVA Lauda hinein und es kann zu einer Beeinträchtigung der 
Radarerfassung kommen. Dies gilt es in jedem Fall zu vermeiden, daher ist zwischen der WKA 
ein Separationsabstand im Seitenwinkel von mindestens 0,3° einzuhalten. Um mehrere WKA 
auf der Fläche anzuordnen, gibt es auch die Möglichkeit der engen Staffelung. Das bedeutet, 
dass zwei WKA auf einem Radial mit einem maximalen Abstand des 3-fachen 
Rotordurchmessers errichtet werden. Dies hat den Vorteil, dass das Störpotenzial der beiden 
WKA in der Summe unwesentlich größer ist als das einer einzelnen WKA. Als Referenz zur 
Ausrichtung der Radiale und zur Ausmessung der Separationsabstände  im  Seitenwinkel  
dient  folgende  geographische  Koordinate  (WGS84):  009°48’05.007“ Ost, 
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49°31’32.698“Nord. Einzelfallbetrachtungen der WKA in den  Gebieten sind in jedem Fall 
erforderlich (RP, 3.1.1.3). 
 

 
Nördliche Schraffur: Militärischer Schutzbereich, südliche Schraffur:  
Anlagenschutzbereich ziviler Luftverkehr 

 

Die Höhe über NN beträgt für das Gebiet ca. zwischen 440m und 480m ü.NN. Die 
Windanlagen werden voraussichtlich eine Gesamthöhe von ca. 200m aufweisen, so dass 
Gesamthöhen der Anlagen von 640m bis 680m ü.NN. zu erwarten sind. Somit sind 
Beeinträchtigungen bezüglich der militärischen Radaranlagen sowie der Flugsicherungsanlage 
der DFS möglich und während des Genehmigungsverfahrens  zu überprüfen. 
 

11.  Richtfunk 
Im Bereich des Plangebietes verläuft eine Richtfunkverbindung der E-Plus Mobilfunk GmbH. 
Alle geplanten Masten, Rotoren und allenfalls notwendige Baukräne oder sonstige 
Konstruktionen dürfen nicht in die Richtfunktrasse ragen und müssen daher einen horizontalen 
Schutzkorridor zur Mittellinie des Richtfunkstrahles von mindestens 30 m und einen vertikalen 
Schutzabstand zur Mittellinie von mindestens 20m einhalten. Innerhalb der Schutzbereiche 
(horizontal und vertikal) sind entsprechende Bauhöhenbeschränkungen festzusetzen, damit die 
raumbedeutsame Richtfunkstrecke nicht beeinträchtigt wird. 
 
12.  Realisierung der Planung 
 
Der vorliegende Bebauungsplan soll bis Dezember 2016 rechtskräftig werden. 
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12.  Umweltbericht für den Bebauungsplan Nr. 5 "Windenergieanlagen 
Wettringen" der Gemeinde Wettringen 
 

1. Inhalt und Aufgabe der Umweltprüfung 
Nach § 2 Abs. 4 Satz 1 BauGB wird für die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 
7 und § 1a BauGB eine Umweltprüfung durchgeführt, in der die voraussichtlichen erheblichen 
Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet werden. § 
1a BauGB enthält ergänzende Regelungen zum Umweltschutz, die Bodenschutzklausel, die 
naturschutzrechtliche Eingriffsregelung und die Regelung über die Verträglichkeitsprüfung 
hinsichtlich der Erhaltungsziele und des Schutzwecks von z.B. FFH-Gebieten. 
 

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind nach § 1 Abs. 6 BauGB insbesondere zu 
berücksichtigen die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege, insbesondere 
 

a) die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima und das 
Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt 

b) die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Natura 2000 Gebiete im Sinne des 
Bundesnaturschutzgesetzes  

c) umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die 
Bevölkerung insgesamt 

d) umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter 
e) die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und 

Abwässern, 
f) die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von 

Energie 
g) die Darstellung von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen, insbesondere des 

Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts 
h) die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch 

Rechtsordnung zur Erfüllung von Rechtsakten der Europäischen Union festgelegten 
Immissionsgrenzwerten nicht überschritten werden 

i) die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes nach 
den Buchstaben a, b und d. 

 

§ 2 Abs. 4 Satz4 BauGB bestimmt, dass das Ergebnis der Umweltprüfung in der Abwägung zu 
berücksichtigen ist. Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung hängen von der 
jeweiligen Planungssituation ab und werden von der Gemeinde festgelegt. Dabei ist die Anlage 
zum BauGB zu beachten. 
 

Der Umweltbericht ist ein eigenständiges Kapitel der Planbegründung mit dem in der Anlage 
zum § 2 Abs. 4 und 2a BauGB beschriebenen Inhalt, welcher als nicht abgeschlossener 
Katalog der Angaben, die im Umweltbericht enthalten sein müssen, betrachtet werden kann. 
 
2. Beschreibung des Vorhabens 
2.1 Kurzdarstellung des Planvorhabens 
Inhalt und Ziele des 
Flächennutzungsplanes 
und des Bebauungsplanes 
 

Im Flächennutzungsplan werden zwei Sonderbauflächen mit der 
Zweckbestimmung „Windenergie“ vorgesehen. Eine Teilfläche 
der im Flächennutzungsplan dargestellten Sonderbaufläche wird 
mittels eines vorhabenbezogenen Bebauungsplanes als 
Sondergebiet ausgewiesen. Die Standorte der WKA wurden 
mittels verschiedener naturschutzfachlicher und 
artenschutzrechtlicher Belange ausgewählt. 
 

Beschreibung der 
Festsetzungen des 

Es werden u.a. Festsetzungen zur Art der baulichen Nutzung, 
zum Maß der baulichen Nutzung und zur überbaubaren und nicht 
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Bebauungsplanes überbaubaren Grundstücksflächen getroffen. 
Die überbaubaren Grundstücksflächen werden durch die 
Festsetzung von Baugrenzen gemäß § 23 Abs. 3   
BauNVO festgelegt. Gebäude und Gebäudeteile dürfen diese 
nicht überschreiten.  
 

Angaben zum Standort Es handelt sich um forstwirtschaftlich genutzte Flächen, die als 
Sondergebiet für die Nutzung als Windenergiestandort 
ausgewiesen werden. 
 

Art des Vorhabens Im FNP werden die Flächen als Sonderbaufläche mit der 
Zweckbestimmung „Windenergie“ dargestellt. Hierzu wird ein 
vorhabenbezogener Bebauungsplan im Parallelverfahren 
aufgestellt, der zwei Teilflächen als Sonderbauflächen ausweist. 
 

Umfang des Vorhabens 
und Angaben zum Bedarf 
an Grund und Boden 
 

Das Plangebiet im Bebauungsplan umfasst ca. 8 ha. 
 

 

2.2 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen  festgesetzten 
Ziele des Umweltschutzes 
Ziele des Umweltschutzes im 
BauGB 

Nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 sind die Belange des Umweltschutzes, 
einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege 
zu berücksichtigen. Des Weiteren ist nach § 1a mit Grund 
und Boden schonend umzugehen sowie Beeinträchtigungen 
des Landschaftsbildes und der Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes zu vermeiden bzw. 
auszugleichen. Dem Bauleitplanentwurf ist hierzu eine 
Begründung mit Grünordnungsplan sowie Umweltbericht 
beizufügen. 
 

Berücksichtigung der dargestellten Ziele und 
Umweltbelange bei der Planaufstellung: 
Mögliche Beeinträchtigungen Belange des Umweltschutzes 
sind im Genehmigungsverfahren für evtl. geplante WKA zu 
prüfen und auszuschließen. 
 

Ziele des Umweltschutzes im 
BNatSchG 

Natur und Landschaft sind gemäß des Bundesnatur-
schutzgesetzes auf Grund ihres eigenen Wertes und als 
Lebensgrundlagen des Menschen auch in Verantwortung für 
die künftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten 
Bereich so zu schützen, zu pflegen, zu entwickeln und, soweit 
erforderlich, wiederherzustellen, dass 
• die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts, 
• die Regenerationsfähigkeit und nachhaltige 

Nutzungsfähigkeit der Naturgüter, 
• die Tier- und Pflanzenwelt einschließlich ihrer 

Lebensstätten und Lebensräume sowie 
• die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der 

Erholungswert von Natur und Landschaft 
auf Dauer gesichert sind. 
 

Berücksichtigung der dargestellten Ziele und 
Umweltbelange bei der Planaufstellung: 
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Mögliche Beeinträchtigungen der geschützten Flächen oder 
Bestandteile der Natur bzw. der Tier- und Pflanzenwelt nach 
dem BNatSchG sind im Genehmigungsverfahren für evtl. 
geplante WKA zu prüfen und auszuschließen. 
 

Ziele des Umweltschutzes im 
BayNatSchG 

Im Plangebiet sind keine Gebiete als Naturschutzgebiete, 
Naturdenkmäler, Landschaftsbestandteile ausgewiesen. 
Es befinden sich mehrere amtlich kartierte Biotope im 
näheren Umfeld der Planung. Ein Biotop ist direkt von der 
Planung betroffen.  
Das Plangebiet befindet sich in der Schutzzone des 
Naturparks Frankenhöhe, welches einem 
Landschaftsschutzgebiet entspricht. 
 

Berücksichtigung der dargestellten Ziele und 
Umweltbelange bei der Planaufstellung: 
Mögliche Beeinträchtigungen der geschützten Flächen oder 
Bestandteile der Natur nach dem BayNatSchG sind im 
Genehmigungsverfahren für evtl. geplante WKA zu prüfen 
und auszuschließen. 
 

Ziele des Umweltschutzes im 
BImSchG 

Das Bundes-Immissionsschutzgesetz regelt den Schutz vor 
schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, 
Geräusche, Erschütterungen und ähnlichen Vorgängen von 
Menschen, Tieren und Pflanzen, Böden, Wasser, 
Atmosphäre sowie Kultur und sonstigen Sachgütern. Ein 
wesentlicher Punkt ist dabei die Vorbeugung vor dem 
Entstehen schädlicher Umwelteinwirkungen. 
 

Berücksichtigung der dargestellten Ziele und 
Umweltbelange bei der Planaufstellung: 
Mögliche Beeinträchtigungen der angrenzenden 
Wohnbevölkerung durch Immissionen sind im 
Genehmigungsverfahren für evtl. geplante WKA zu prüfen 
und auszuschließen. 
 

Ziele des Umweltschutzes im 
LEP und im Regionalplan 
 

Gemäß dem Landesentwicklungsprogramm müssen 
erneuerbare Energien in Zukunft einen immer höher 
werdenden Anteil zur Energieversorgung beitragen als 
teilweisen Ersatz für die fossilen Energieträger sowie zur 
Klimavorsorge. Neben energie- und umweltpolitischen 
Aspekten sind hier besonders positive technologie-, industrie-
, standort- und arbeitsmarktpolitische Auswirkungen zu 
beachten. In der Region Westmittelfranken ist daher 
anzustreben, dass erneuerbare Energien verstärkt 
erschlossen und genutzt werden, soweit dem öffentliche 
Belange nicht entgegenstehen (LEP, B V 3.6 und RP 8 B V 
3.1 (G)). 
 

Besonders schützenswerte Landschaftsteile sollen 
grundsätzlich von einer Bebauung freigehalten werden, um 
erhebliche Beeinträchtigungen der ökologischen 
Funktionsfähigkeit aus Sicht des Naturschutzes und des 
Landschaftsbildes zu verhindern. Dies gilt insbesondere für 
die unter besonderem gesetzlichen Schutz stehenden 
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Gebiete wie die Landschaftsschutzgebiete innerhalb des 
Naturparks Frankenhöhe (LEP B VI 1.5 Abs. 2 und RP 8 B 
3.2 i.V.m. Karte 3 Landschaft und Erholung und RP 8 B I 
2.1.1 i.d.F. v. 05.02.2009). 
LEP: 
Die räumlichen Voraussetzungen für eine vielfältig 
strukturierte, multifunktionale und bäuerlich ausgerichtete 
Landwirtschaft und eine nachhaltige Forstwirtschaft in ihrer 
Bedeutung für die verbrauchernahe Versorgung der 
Bevölkerung mit nachhaltig erzeugten Lebensmitteln, 
erneuerbaren Energien und nachwachsenden Rohstoffen 
sowie für den Erhalt der natürlichen Ressourcen und einer 
attraktiven Kulturlandschaft  
und regionale Wirtschaftskreisläufe sollen erhalten, 
unterstützt und weiterentwickelt werden (LEP, 5.4.1 (G)).  
85 v.H. der Fläche Bayerns werden land- und 
forstwirtschaftlich genutzt. Eine nachhaltige Land- und 
Forstwirtschaft ist wesentliche Grundvoraussetzung für einen 
vitalen ländlichen Raum als eigenständiger Lebens- und 
Arbeitsraum. Land- und forstwirtschaftlich genutzte Gebiete 
sind nicht nur Produktionsstandort für hochwertige 
Nahrungsmittel und Rohstoffe, sondern übernehmen auch 
Funktionen für Wirtschaft, Umwelt und Gesellschaft. Nach 
wie vor werden Flächen in erheblichem Umfang in Anspruch 
genommen und damit der land- und forstwirtschaftlichen 
Nutzung entzogen.  
 

Große zusammenhängende Waldgebiete, Bannwälder und 
landeskulturell oder ökologisch besonders bedeutsame 
Wälder sollen vor Zerschneidungen und Flächenverlusten 
bewahrt werden (LEP, 5.4.2 (G)).  
Die Waldfunktionen sollen gesichert und verbessert werden 
(LEP, 5.4.2 (G)). Eine vielfältige land- und forstwirtschaftliche 
sowie jagdliche Nutzung soll zum Erhalt und zur Pflege der 
Kulturlandschaft beitragen (LEP, 5.4.3 (G)).  
 

Der Wald hat vielfältige Nutz-, Schutz-, Sozial- und 
Lebensraumfunktionen (vgl. Waldfunktionspläne) und mit 
seiner biologischen Vielfalt auch einen hohen ökologischen 
Wert. Intakte Wälder gehören zu den zentralen Lebens- und 
Wirtschaftsgrundlagen in Bayern. Durch eine nachhaltige und 
funktionsgerechte Pflege und Nutzung der Wälder sowie eine 
darauf ausgerichtete Jagd können deren Funktionen 
sichergestellt und verbessert werden.  
 

Natur und Landschaft sollen als unverzichtbare 
Lebensgrundlage und Erholungsraum des Menschen erhalten 
und entwickelt werden (LEP, 7.1.1 (G). 
In freien Landschaftsbereichen sollen 
Infrastruktureinrichtungen möglichst gebündelt werden. Durch 
deren Mehrfachnutzung soll die Beanspruchung von Natur 
und Landschaft möglichst vermindert werden. 
Unzerschnittene verkehrsarme Räume sollen er- 
halten werden (LEP, 7.1.3 (G). Freileitungen, 
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Windkraftanlagen und andere weithin sichtbare Bauwerke 
sollen insbesondere nicht in schutzwürdigen Tälern und auf 
landschaftsprägenden Geländerücken errichtet werden (LEP, 
7.1.3 (G). Lebensräume für wildlebende Arten sollen 
gesichert und entwickelt werden. Die Wanderkorridore 
wildlebender Arten zu Land, zu Wasser und in der Luft sollen 
erhalten und wieder hergestellt werden (LEP 7.1.6 (G). Ein 
zusammenhängendes Netz von Biotopen ist zu schaffen und 
zu verdichten (LEP 7.1.6 (Z)). 
 

Natur und Landschaft sind unverzichtbare Lebensgrundlage 
und dienen darüber hinaus der Erholung des Menschen. Der 
Schutz von Natur und Landschaft, einschließlich 
regionaltypischer Landschaftsbilder, sowie deren nachhaltige 
Nutzungsfähigkeit sind deshalb von öffentlichem Interesse. 
Kommenden Generationen sollen die natürlichen 
Lebensgrundlagen in insgesamt mindestens gleichwertiger 
Qualität erhalten bleiben. Dazu gehört auch, beeinträchtigte 
Natur- und Landschaftsräume so zu entwickeln, dass sie ihre 
Funktion als Lebensgrundlage und als Erholungsraum wieder 
erfüllen können. Ein besonderes Interesse gilt dem Erhalt der 
Landschaften von regionaltypischer Eigenart und Schönheit. 
Diese bestimmen die Identifikation des Menschen mit seiner 
Region. Sie sind darüber hinaus wichtig für die Erholung, eine 
wesentliche Grundlage für die Tourismuswirtschaft und 
können auch Standortentscheidungen von Unternehmen 
beeinflussen. 
Der Erhalt unbebauter Landschaftsteile ist wichtig, 
insbesondere im Hinblick auf die vielfältigen Funktionen für 
das Klima, den Wasserhaushalt, die Biodiversität sowie für 
die land- und forstwirtschaftliche Produktion. Der Vermeidung 
ihrer Versiegelung und Zerschneidung  
kommt – auch im Interesse der nachfolgenden Generationen 
– große Bedeutung zu. Die Bündelung von 
Infrastruktureinrichtungen verringert die Zerschneidung der 
Landschaft in immer kleinere Restflächen. Durch sinnvoll 
abgestimmte Mehrfachnutzungen werden weniger Flächen 
beansprucht; störungsarme Räume können so erhalten 
werden.  
  

Schutzwürdige Täler und das Landschaftsbild prägende 
Geländerücken sind von hoher ökologischer und 
landschaftsästhetischer Bedeutung. Ungünstig platzierte 
Freileitungen, Windkraftanlagen, Sendemasten und sonstige 
Anlagen wirken sich störend auf das Landschaftsbild aus. Die 
Sicherung und Entwicklung von Lebensräumen für 
wildlebende Pflanzen und Tiere ist Voraussetzung für den 
Erhalt der Biodiversität sowie der genetischen Vielfalt und 
des genetischen Potenzials der wildlebenden Arten. Um 
diesen Arten einen Wechsel ihrer verschiedenen Habitate 
sowie einen Austausch nicht nur innerhalb, sondern auch 
zwischen diesen Lebensräumen zu gewährleisten, sind der 
Erhalt und die Wiederherstellung der Wanderkorridore zu 
Land, zu Wasser und in der Luft von besonderer Bedeutung. 
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Künstliche Barrieren wie Verkehrs- und Energieinfrastruktur 
können von manchen Arten nicht überwunden werden und 
haben einen trennenden Effekt. Wo dieser Lebensraum 
bereits zerschnitten ist oder dies nicht zu vermeiden ist, kann 
der Trennungseffekt durch bauliche Maßnahmen 
abgeschwächt wer- 
den.  
 

 Berücksichtigung der dargestellten Ziele und 
Umweltbelange bei der Planaufstellung: 
Die Flächenausweisung im FNP wurde auf Grundlage des 
gültigen Regionalplanes der Region 8 Westmittelfranken 
vorgenommen, in dem ein Vorbehaltsgebiet dargestellt ist. 
Anhand verschiedener abwägungsrelevanter Belange wurde 
zwei Teilflächen als Sondergebiete im Bebauungsplan 
ausgewiesen. 
 

Landschaftsplan Gemeinde 
Wettringen 

Die Gemeinde Wettringen verfügt über einen 
Flächennutzungsplan sowie über einen Landschaftsplan. Der 
FNP wird im Parallelverfahren mit dem vorliegenden 
Bauleitplanverfahren geändert. 
 

Berücksichtigung der dargestellten Ziele und 
Umweltbelange bei der Planaufstellung: 
Die Ziele und Darstellungen des Flächennutzungsplanes und 
des Landschaftsplanes werden bei der Planung 
berücksichtigt. 
 

 

3. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen  
 

3.1  Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen 
Umweltzustandes, einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die 
voraussichtlich erheblich beeinflusst werden 
Das Plangebiet befindet sich im Randbereich des süddeutschen Schichtstufenlandes, das 
durch Keupersedimente und ein hügeliges Mittelgebirgsrelief geprägt ist.  
Der Regionalplan der Region Westmittelfranken weist das Planungsgebiet dem Naturraum 
„Randbuchten der Frankenhöhe“ zu, einer Untereinheit der „Hohenloher und Haller Ebene“. 
Dieses ist der naturräumlichen Haupteinheit des Fränkischen-Keuper-Liasland (D 59) 
zuzuordnen. 
 

Bei den Flächendarstellungen der 2. Änderung des FNP, aus dem der vorliegende 
vorhabenbezogene Bebauungsplan entwickelt wurde,  handelt es sich um ein Gebiet, welches 
im rechtskräftigen FNP als Fläche für Wald dargestellt sind. 
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Die Höhe über NN beträgt für das Gebiet ca. zwischen 440m und 480m ü.NN. Die 
Windhöffigkeit ist im Bayerischen Windatlas in 130m Höhe über NN mit 5,7 m/s ausgewiesen. 
 

In 130m Höhe ist ein Energieertrag je Windrad und Jahr von 1935 Volllaststunden errechnet. 

 

3.2  Untersuchungsrelevante Schutzgüter und ihre Funktionen 
Schutzgüter „Pflanzen und 
Tiere“ 

Das Planungsgebiet wird derzeit forstwirtschaftlich genutzt. Es 
handelt sich somit um eine bisher unversiegelte Fläche.  
 

Naturschutzgebiete (§ 23 BNatSchG, Art. 17 BayNatSchG) 
Ein Naturschutzgebiet ist im Geltungsbereich nicht ausgewiesen. 
 

Naturdenkmale (§ 28 BNatSchG, Art. 17 BayNatSchG) 
Ein Naturdenkmal ist im Geltungsbereich nicht ausgewiesen. 
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Naturpark (§ 27 BNatSchG, Art. 15 BayNatSchG) 
Die Gemeinde Wettringen liegt im Gebiet des Naturparks 
Frankenhöhe. Die ausgewiesene Schutzzone des Naturparks 
entspricht den rechtlichen Auswirkungen eines 
Landschafsschutzgebietes. 

 

Landschaftsschutzgebiete (§ 26 BNatSchG, Art. 17 
BayNatSchG) 
Der geplante Bereich liegt in der Schutzzone des Naturparks 
Frankenhöhe. Allerdings hat das 2-Zonenkonzept hinsichtlich der 
Errichtung von Windkraftanlagen in der 
Schutzzone des Naturparks Frankenhöhe das Gebiet als 
"Ausnahmezone" festgelegt. 

 

Landschaftsbestandteile (§ 29 BNatSchG, Art. 17 
BayNatSchG) 
Ein Landschaftsbestandteil ist im Geltungsbereich nicht 
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ausgewiesen. 
Gebiete nach der Flora-Fauna-Habitat (FFH)-Richtlinie 
92/43 EWG und Vogelschutzgebiete 79/409/EWG (§ 32 
BNatSchG, Art. 20 BayNatSchG) 
Innerhalb des Gebietes sind keine Natura-2000-Flächen des 
Staatsministeriums für Landesentwicklung und Umweltfragen 
vorhanden oder vorgesehen. 
 

In der näheren Umgebung ist folgendes FFH-Gebiet 
ausgewiesen: 
6727-371 "Klosterberg und Gailnauer Berg " 
Es wurden folgende Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie 
kartiert:  

• Bechsteinfledermaus 
• Großes Mausohr  

sowie folgende Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-
Richtlinie 

• Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum)  
• Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum)  

 

Kartierte Biotope Biotopkartierung (§ 30 BNatSchG) 
Im Rahmen der vom Bayerischen Staatsministerium für 
Landesentwicklung und Umweltfragen bayernweit durchgeführten 
Biotopkartierung wurde das Gebiet der Gemeinde Wettringen  
kartiert. Hierbei wurden besonders wertvolle Biotope mit einer 
Größe über 1.000 m² erfasst. Es befinden sich keine kartierten 
Biotope im Plangebiet.  
 
In der näheren Umgebung sind folgende Biotope kartiert: 

• 6726-0014 Mesophiler Laubwald am Heckenberg 
• 6726-0021 Hecke W' von Wettringen 
• 6726-0022 Ranken mit mageren Altgrasbeständen SW' 

von Wettringen 
• 6726-1008 Auwaldstreifen an der Tauber 
• 6726-1018 Extensiv genutzte Schafweiden mit Streuobst 

am Heckenberg nordwestlich von Wettringen 
• 6726-1026 Streuobstreihen in kleinem Tal nordwestlich 

von Wettringen 
• 6726-1028 Altgrasbestände, Extensivgrünland und 

Hecken westlich von Wettringen 
• 6726-1030 Streuobstbestand westlich von Wettringen 
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• 6726-1031 Extensivgrünland, Altgrasbestände und 
Streuobst südwestlich von Wettringen 

• 6726-1032 Streuobstbestand südwestlich von 
Wettringen 

 

 
 

Arten- und Biotopschutzkartierung (ASK) 
Die Artenschutzkartierung Bayern (ASK) gibt Hinweise auf 
Tiervorkommen im Gemeindegebiet.  
 

Bei WK 57 ist u.a. aufgrund der Erfahrungen von Planungen in 
WK 17 (Gemeinde Insingen) mit erhöhtem arten- 
schutzrechtlichen Prüfaufwand zu rechnen (RP, 3.1.1.3). 
 

Es wurden detaillierte Untersuchungen im Rahmen einer 
"Großvogel-Raumnutzungsanalyse, Brutvogel- und 
Fledermauserhebung sowie Biotopbaumkartierung im Hinblick 
auf fünf geplante Standorte für Windkraftanlagen nordwestlich 
Wettringen"  vom Institut für Vegetationskunde und 
Landschaftsökologie (IVL) im Jahr 2013 durchgeführt. 
Im weiteren Umfeld wurden folgende relevanten ASK-Nachweise 
vorhanden: 
Im weiteren Umfeld wurden folgende relevanten ASK-Nachweise 
vorhanden: 

• Graureiher am Taubersee 
• Rotmilan am Taubersee 
• Waldkauz, Ostrand Wettringen 
• Großes Mausohr, Kirche Wettringen 
• Bechsteinfledermaus, Keller am Sportplatz Wettringen 
• Braunes Langohr, Keller am Sportplatz Wettringen 
• Fransenfledermaus, Keller am Sportplatz Wettringen 
• Wasserfledermaus, Keller am Sportplatz Wettringen 
• Rotmilanbrut, 1,5 km SO Hausen 
• Rotmilan, Feuchtgebiet N Wettringen 
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• Schwarzmilan, Feuchtgebiet N Wettringen 
• Bekassine, Feuchtgebiet N Wettringen 
• Kiebitz, Feuchtgebiet N Wettringen 
• Wanderfalke, Feuchtgebiet N Wettringen 
• Uhu-Brutrevier, Steinbruch Gammesfeld 
• Uhu- Brutrevier, Steinbruch Schmalfelden 
• Schwarzstorch, Biotop im Wald N Reinsbürg 
• Weitere Brutplatze von Rot- und Schwarzmilan außerhalb 

des Untersuchungsraumes. 
 

Im Rahmen einer Brutvogelkartierung wurden folgende Arten 
erfasst, die planungsrelevant sein können: 

• Buntspecht 
• Grauschnäpper 
• Grauspecht 
• Grünspecht 
• Halsbandschnäpper 
• Hohltaube 
• Kuckuck 
• Mittelspecht 
• Rotmilan 
• Schwarzspecht 
• Star 
• Waldlaubsänger 
• Weidenmeise 
• Wespenbussard 

 

Die standortbezogene Raumanalyse hat für den Rotmilan, den 
Schwarzmilan und den Wespenbussard eine erhöhte, aber 
geringe (Flug-)Anwesenheit im Gefahrenbereich bzw. eine 
mittlere (Flug-) Anwesenheit beim Rotmilan im nördlichen 
Gefahrenbereich festgestellt. 
 

Fledermausarten wurden im Untersuchungsbereich folgende 
kartiert: 

• Mopsfledermaus 
• Abendsegler 
• Kleinabendsegler 
• Zweifarbfledermaus 
• Breitflügelfledermaus 
• Kleine Bartfledermaus 
• Große Bartfledermaus 
• Großes Mausohr 
• Fransenfledermaus 
• Rauhautfledermaus 
• Zwergfledermaus 

 

Unsicher kommen im Gebiet vor: 
• Nordfledermaus 
• Wasserfledermaus 
• Bechsteinfledermaus 

 

Schutzgut „Boden“ Die Bodenbildung erfolgt im Wesentlichen in Abhängigkeit von 
Ausgangsgestein, Relief und Klima.  Es besteht keine 
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Bodenversiegelung. Seltene Bodenformationen sind nicht 
vorhanden. 

 
Ein Vorranggebiet für Gipsabbau (GI 40) findet sich angrenzend 
an den Geltungsbereich. 
 

Schutzgut „Wasser“ Der Bereich des geplanten Sondergebietes wird derzeit 
forstwirtschaftlich gemäß § 5 Abs.2 Nr. 9 b genutzt. Es besteht 
keine Bodenversiegelung im Geltungsbereich. 
Oberflächengewässer sind im Geltungsbereich nicht vorhanden.  
 

Amtliche Grundwasserstände sind nicht bekannt. 
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Schutzgut „Klima / Luft“ Die makroklimatische Situation des Raumes wird geprägt durch 
die vorherrschenden Südwest- und Westwinde. Das Klima ist als 
subkontinental zu bezeichnen.  
Das Fehlen von tiefen Talabschnitten ermöglicht ungehinderten 
Kaltluftabfluss. Die Jahresniederschlagssumme liegt bei 700 
mm, an den Randbuchten der Frankenhöhe 800 mm. 
 

Schutzgut „Landschaft“ Das Landschaftsbild von Wettringen wird geprägt durch die 
Bachaue der Tauber und ihrer Zuflüsse mit ihrer vielschichtigen 
Gehölzvegetation sowie ausgedehnte Wälder. 
Ansonsten dominiert die intensive Ackerbaulandschaft.  
 

In ca. 3 km Entfernung, befinden sich nördlich von Wettringen 
mehrere Windenergieanlagen in der Gemeinde Insingen. 
 

Schutzgut „Biologische 
Vielfalt“ 

Die natürlichen Standortbedingungen und 
Lebensgemeinschaften sind durch anthropogene Einflüsse stark 
verändert. 
 

Schutzgut „Erhaltungsziele 
und Schutzzweck von 
FFH- und 
Vogelschutzgebieten“ 
 

FFH- und Vogelschutzgebiete sind im Bereich des 
Planungsgebietes nicht vorhanden. 

Schutzgut „Mensch“ Die Existenz eines land- oder forstwirtschaftlichen Betriebes 
wird durch die Realisierung der Planung nicht gefährdet. 

 

Der Erlebniswert und der Erholungswert der Landschaft sind eng 
an die Kriterien „Vielfalt“, „Eigenart“ und „Naturnähe“ für die 
Bewertung des Landschaftsbildes gekoppelt. 
Als besonders ästhetisch werden Wälder und gliedernde 
Elemente wie Hecken, Solitärbäume und Feldholzinseln 
empfunden. Auch offene Talräume sowie der Weitblick von den 
Höhenzügen werden von Erholungssuchenden positiv bewertet. 
Ausgeräumte und strukturarme Ackerfluren besitzen nur 
geringen Erholungswert. 
 

Vorhandene Erholungs- und Freizeiteinrichtungen werden durch 
die Planung nicht beeinträchtigt. 
 
Die Beurteilung, ob schädliche Umweltauswirkungen in Form von 
erheblichen Belästigungen durch Geräuschimmissionen zu 
befürchten sind, erfolgt auf Grundlage der Technischen 
Anleitung zum Schutz gegen Lärm (TA Lärm). Im Rahmen der 
Genehmigung für die Windenergieanlagen wurde ein 
schalltechnisches Gutachten erstellt. Die Beurteilung der 
Lärmimmission erfolgt durch die Genehmigungsbehörde nach 
dem aktuellen Stand der Technik. 
 

WEA können aufgrund ihrer Höhe sowie der ständigen 
Drehbewegung des Rotors samt den Flügel eine optisch 
bedrängende Wirkung auf bewohnte Nachbargrundstücke 
entfalten. Soweit die immissionsschutzrechtlichen Abstände 
beachtet werden, kann davon ausgegangen werden, dass die 
notwendigen Abstände eingehalten werden.  
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Die sogenannten bewegten Schatten und die als Disco-Effekt 
bezeichneten periodischen Lichtreflexionen fallen als ähnliche 
Umwelteinwirkungen unter den Begriff der Immissionen des § 3 
Abs. 2 BImSchG. Der Disco-Effekt stellt aufgrund der matten 
Beschichtung der Windenergieanlagen heutzutage in der Regel 
kein Problem mehr dar. Für den Schattenwurf durch 
Windenergieanlagen gilt Folgendes: Beschattungszeiten von 
weniger als 30 Stunden pro Kalenderjahr und 30 Minuten pro Tag 
sind nicht erheblich. 
 
Die Gefahr des Eiswurfs von Windenergieanlagen bei Errichtung 
und Betrieb ist zu vermeiden.  

 

 

Schutzgüter „Sach- und 
Kulturgüter“ 

Im Plangebiet sind augenblicklich keine Bodendenkmäler 
bekannt, aber wegen der Nähe zu schon bekannten möglich. In 
unmittelbarer Nachbarschaft befindet sich das kartierte 
Bodendenkmal: 
D-5-6726-0008: Mittelalterlicher Turmhügel 
 

Bei der Festsetzung des Geltungsbereiches ist hierauf 
Rücksicht zu nehmen. 
 

Eventuelle Bodendenkmäler, die aufgefunden werden, werden 
sachgerecht freigelegt, dokumentiert und geborgen. 
 

Weitere kartierte Bodendenkmäler in der näheren Umgebung: 
 

D-5-6726-0009: Mittelalterlicher Burgstall 
D-5-6726-0013: Siedlung des Neolithikums, der Urnenfelderzeit 
und der Latènezeit 
D-5-6726-0015: Siedlung der Urnenfelderzeit 
D-5-6726-0016: Siedlung des Neolithikums, der Urnenfelderzeit 
und der jüngeren Latènezeit 
D-5-6726-0017: Mittelalterlicher Burgstall 
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D-5-6726-0021: Siedlung vor- und frühgeschichtlicher 
Zeitstellung 
D-5-6726-0026: Siedlung vor- und frühgeschichtlicher 
Zeitstellung 
D-5-6726-0028: Rothenburger Landhege 

 
Auszug aus dem Bayernviewer denkmal 

 

Schutzgüter 
Wechselbeziehungen 

Die Wechselwirkungen der Schutzgüter sind durch die 
vorhandenen Nutzungen bereits sehr stark überprägt. Die 
natürlichen Standortbedingungen und Lebensgemeinschaften 
sind durch anthropogene Einflüsse stark verändert. 
 

 

4. Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung und bei 
Nichtdurchführung der Planung 
Schutzgüter „Pflanzen und 
Tiere“ 

Bei Realisierung der Planung werden knapp 8 ha 
forstwirtschaftlich genutzte Fläche in ein Sondergebiet mit der 
Zweckbestimmung „Windenergie“ umgewandelt. Infolge von 
geringfügiger Versiegelung gehen nur geringfügig Flächen als 
Lebensraum dauerhaft verloren. Die max. zulässige 
Grundfläche, die überbaut werden darf, beträgt je Baufenster 
1.500m².  Für die nicht überbauten Flächen ist die bisherige 
forstwirtschaftliche Nutzung sicherzustellen. 
 

Die Agrarlandschaft stellt einen wichtigen Lebensraum für Tiere 
und Pflanzen dar, die verschiedene Lebensräume besiedeln. 
Dieses Ökosystem besteht einerseits aus den 
Wirtschaftsflächen z.B. Acker- und Grünlandflächen und den 
Wald- und Forstflächen, andererseits aus den naturnahen, sehr 
unterschiedlich strukturierten Restflächen in der 
Agrarlandschaft. 
 

Folgende Beeinträchtigungen von Windenergieanlagen können 
bezüglich des Schutzgutes Tiere auftreten: 
⇒ Kollisionen 



Bebauungsplan Nr. 5 "WINDENERGIEANLAGEN WETTRINGEN" 

Gemeinde Wettringen   
 

 - 58 - 

 

⇒ Barrierewirkungen 
⇒ Störungen und Vertreibungen von Brut- und Gastvögeln 

 

In Deutschland werden zunehmend  verschiedene 
Greifvogelarten als Anflugopfer gefunden. Der Rotmilan scheint 
hier durch seinen typischen Suchflug in Rotorhöhe besonders 
gefährdet zu sein.  Bei der Diskussion um Kollisionen ist daher 
nicht die Quantität der „Opfer“ entscheidend, sondern die 
Qualität. Nach Durchsicht der einschlägigen Literatur kann 
festgestellt werden, dass hauptsächlich Großvogelarten (z.B. 
Greifvögel, Störche), die nur eine geringe Reproduktionsrate 
aufweisen, betroffen sind. Bei diesen Arten kann jedoch bereits 
der Tod relativ weniger Individuen zu einer starken 
Beeinträchtigung der lokalen Population führen. 
 

Bezüglich der Barrierewirkung von Windenergieanlagen liegen 
derzeit nur wenige Studien vor. Es kann daher nicht abgeschätzt 
werden, ob WKA´s Flugwege der Zugvögel abriegeln und somit 
zu Energie zehrenden Umwegen zwingen. Es kann davon 
ausgegangen werden, dass auch hier Großvögel eher 
beeinträchtigt werden als Kleinvögel. 
 

Viele Brutvogelarten scheinen nur geringe Empfindlichkeit 
gegenüber Windenergieanlagen aufzuweisen. Die 
Windgeräusche der Anlagen können zu einer Überlagerung der 
Balz- und Revierrufe führen.  
 

Grundsätzlich wird derzeit davon ausgegangen, dass 
Windenergieanlagen für Fledermäuse ein Gefährdungspotential 
darstellen. Dabei scheinen überwiegend ziehende und hoch 
fliegende Arten betroffen zu sein. Ein Gefährdungspotential 
besteht auch durch die Möglichkeit der Quartiernutzung in der 
Gondel. Es kann nach derzeitigen Erkenntnissen davon 
ausgegangen werden, dass Beeinträchtigungen durch Meidung 
von Nahrungsflächen bzw. kollisionsbedingten Verlusten 
bestehen.  
Aufgrund der Lage im Wald sind Beeinträchtigungen von Vögeln 
und Fledermäusen durch Rotorbewegung nicht auszuschließen  
 

Eventuell ist für Fledermäuse ein Abschaltautomatik 
einzuführen.  
 

Für die waldrechtliche Rodungserlaubnis ist das Einvernehmen 
mit der unteren Forstbehörde erforderlich.  
 

Der faunistische Grundlagenbericht stellt fest, dass die 
geplanten WEA-Standorte relativ zentral im Wettringer 
Wald liegen. Aufgrund einer nur extensiven bis mäßig intensiven 
forstwirtschaftlichen Nutzung und in Teilen fortgeschrittenen 
Altersstadien bieten die betroffenen Waldbestande einer breiten 
Palette potenziell Windkraft-sensibler Vogel- und 
Fledermausarten Lebensraum. Hierunter sind insbesondere ein 
Brutvorkommen des Rotmilans noch innerhalb des 1000m-
Radius zweier geplanter Anlagen-standorte sowie regelmäßige 
Nahrungsfluge von Schwarzmilan und Wespenbussard zu 
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nennen. Auch für Fledermause stellt der Wettringer Wald einen 
bedeutenden Lebensraum dar. Im Rahmen der eigenen 
Erhebungen wurden zahlreiche neue Artnachweise für das 
bislang sehr ungenügend erfasste Untersuchungsgebiet 
erbracht. Darunter auch mehrere durch ihr artspezifisches 
Flugverhalten potenziell kollisionsgefährdete Fledermaus- Arten, 
die an Biotopbaumen im Wirkraum der WEA auch 
Quartierstatten haben können. 
 

Schutzgut „Boden“ Der Boden verliert in Teilen seine Funktionen im Naturhaushalt 
(Lebensraumfunktion, Puffer- bzw. Filterfunktion etc.), eine 
natürliche Bodenentwicklung wird unterbunden. Die max. 
zulässige Grundfläche, die überbaut werden darf, beträgt je 
Baufenster 1.500m².  Für die nicht überbauten Flächen ist die 
bisherige forstwirtschaftliche Nutzung sicherzustellen. 
 

Schutzgut „Wasser“ Auf den versiegelten Flächen  kann eine Versickerung des 
anfallenden Niederschlagswassers nicht mehr stattfinden, es 
wird oberflächlich abgeführt, was zu einer Verringerung der 
Grundwasserneubildung führt.  
 

Oberflächengewässer sind im Plangebiet nicht vorhanden, die 
an das Plangebiet angrenzenden Oberflächengewässer sind von 
dem Eingriff nicht betroffen. 
 

Schutzgut „Klima / Luft“ Das Schutzgut Klima / Luft wird durch die Planung nicht 
verändert.  
 

Belastungen der Luftqualität sind für durch die Planung nicht zu 
erwarten. Als schädliche Umwelteinwirkungen von 
Windkraftanlagen auf Siedlungsgebiete sind vorrangig 
akustische und optische Beeinträchtigungen zu erwarten.  
 

Schutzgut „Landschaft“ Das geplante Sondergebiet befindet sich im Wald. 
Durch die geplanten Windenergieanlage wird das 
Landschaftsbild beeinträchtigt, vor allem im Hinblick auf die 
Gesamthöhe. Die Windenergieanlagen wirken durch die sich 
drehenden Rotoren als Blickfang in der ansonsten durch 
technische Bauwerke nur wenig beeinträchtigten Landschaft. 
Die Fläche liegt in einem LSG (ehem. Schutzzone des NP 
Frankenhöhe). Im Rahmen der Zonierung wurde der fragliche 
Bereich als Ausnahmezone für eine Windkraftnutzung geöffnet.  
 

Schutzgut „Biologische 
Vielfalt“ 
 

keine 

Schutzgut „Erhaltungsziele 
und Schutzzweck von 
FFH- und 
Vogelschutzgebieten“ 
 

keine 

Schutzgut „Mensch“ Windenergieanlagen beeinträchtigen durch die sich drehenden 
Rotoren für den empfindlichen Betrachter den Naturgenuss. 
Hierbei ist ein besonderer Blick auf die örtliche Bevölkerung zu 
werfen. Es kann eine Belastung darstellen, wenn man die sich 
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drehenden Windenergieanlagen immer in unmittelbarer Nähe 
hat. Sei es bei einem Blick aus dem Fenster oder sei es beim 
Aufenthalt im Freien. Aus diesem Grund ist unbedingt auf eine 
ausreichende Entfernung von Windenergieanlagen auf die 
umliegenden Ortschaften zu achten.  
 

Aufgrund der gewählten Abstände zur nächstgelegenen 
schutzwürdigen Bebauung sind Auswirkungen auf die 
menschliche Gesundheit in der Regel auszuschließen. In 
Einzelfällen, z.B. bei Zusammenwirken mehrerer Quellen an 
einem Immissionsort oder bei besonders exponierten 
Immissionsorten, sind die Auswirkungen im Rahmen des noch 
durchzuführenden immissionsschutzrechtlichen 
Genehmigungsverfahrens auf ein Mindestmaß zu beschränken.  
 

Die Fläche liegt in einem Gebiet mit besonderer Bedeutung für 
die Erholung (großräumig) (siehe Begründungskarte Erholung, 
Regionalplan Region Westmittelfranken).  Auswirkungen auf die 
Freizeit- und Erholungsnutzung sind daher nicht auszuschließen. 
 

Schutzgüter „Sach- und 
Kulturgüter“ 
 

Im Plangebiet sind augenblicklich keine Bodendenkmäler 
bekannt, aber wegen der Nähe zu schon bekannten möglich.   

Schutzgüter 
Wechselbeziehungen 

keine 

 

5. Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der 
nachteiligen Auswirkungen 
Schutzgüter „Pflanzen und 
Tiere“ 

Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens wurde eine 
"Großvogel-Raumnutzungsanalyse, Brutvogel- und 
Fledermauserhebung sowie Biotopbaumkartierung im Hinblick 
auf fünf geplante Standorte für Windkraftanlagen nordwestlich 
Wettringen"  vom Institut für Vegetationskunde und 
Landschaftsökologie (IVL) im Jahr 2013 durchgeführt, die die 
Auswirkungen der geplanten Windenergieanlagen auf die 
Tierwelt untersucht und bewertet.  
Zusammenfassend kommt das Gutachten zu dem Ergebnis, 
dass durch die Planung nur geringe Beeinträchtigungen in die 
untersuchten Tierarten stattfinden.  

- Falls ein erhöhtes Kollisionsrisiko festgestellt wird,  muss 
ggf. ein Abschaltalgorithmus eingeführt werden. 

- Durch den Verzicht auf Gittermasten kann die 
Gefährdung von Vogelarten, die solche in windstillen 
Zeiten als Ansitz nutzen würden, reduziert werden. 

- Die Bautätigkeit soll erst im Spätherbst außerhalb der 
Brutperiode von Vögeln bzw. während der Winterruhe 
der Fledermäuse erfolgen und soll spätestens gegen 
Ende Februar abgeschlossen sein. Die Bautätigkeit ist 
auf einen möglichst kurzen Zeitraum zu beschränken. 

 
Ebenso wurde eine saP zur geplanten Errichtung und zum 
Betrieb von 3 WKA nordwestlich von Wettringen von der IVL im 
September 2014 erstellt. Es wurden verschiedene 
Vermeidungsmaßnahmen festgesetzt, die in die 
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Festsetzungen des Bebauungsplanes übernommen werden: 
- Gondelmonitoring zur Ableitung eines 

Abschaltalgorithmus 
- Zeitliche Beschränkung der Biotopbaum-Fällungen 
- Baufeldräumung 
- Minimierung von Störwirkungen in der Bauphase 

 
Weiterhin wurden verschiedenen CEF-Maßnahmen 
festgesetzt, die ebenfalls in die Festsetzungen des 
Bebauungsplanes übernommen werden: 
- Ausbringung geeigneter fledermauskästen sowie langfristige 

Sicherung von einzelnen Biotopbäumen im Bereich des 
Untersuchungsgebietes 

- Anbringung von Haselmauskobeln im Umfeld jeder zu 
realisierender WEA sowie im Umfeld von aufzuweitenden 
Waldweg-Kurven möglichst frühzeitig vor den baubedingten 
Baumfällungen 

- Kompensation jedes in Anspruch genommenen Biotopbaums 
(mit Spalten oder Höhlen) durch dauerhafte Sicherung und 
Markierung eines dauerhaft aus der Nutzung genommenen 
Biotopbaumes (1:1-Ausgleich). 

 

Nach endgültiger Stilllegung und Rückbau ist als Folgenutzung 
„Forstwirtschaft“ festgelegt. 
 
Ausgleichskonzept zur Optimierung und Neuschaffung 
von Nahrungs- und Jagdhabitaten für den Rotmilan: 
Der Lebensraum des Rotmilans ist die strukturreiche 
Offenlandschaft mit Wechsel aus 

·  Landwirtschaftsflächen mit Acker und Grünland 
· Wäldern und Feldgehölzen und 
· Siedlungsraum 

Der Rotmilan ist ein Greifvogel, der seine Nahrung im Jagdflug 
erbeutet und Aas einsammelt. Das Nahrungsspektrum reicht von 
Kleinsäuger jeglicher Art (Mäuse, Maulwürfe, Feldhamster, 
Junghasen u.a.) über Aas und Abfälle bis hin zu Kleinvögeln und 
anderen Tieren wie Fische, Amphibien, Regenwürmer.  
 
Somit kommen verschiedene Maßnahme zur Realkompensation 
in Betracht wie z.B.: 
· Ackerlebensräume, strukturreiche einjährige Blühstreifen  
· Ackerlebensräume, gezielte mehrjährige Begrünung 
· Brachliegende Flächen 
· Feldränder (Blühstreifen oder selbstbegrünter 

Ackerstreifen) und Pufferstreifen 
· Streifen entlang von Waldrändern 
· Extensive Bewirtschaftung von Dauergrünland 
· Gewässerschutz- und Erosionsschutzstreifen entlang von 

Wasserläufen 
 
Die Maßnahmen werden in Abstimmung mit der Unteren 
Naturschutzbehörde als Konzept erarbeitet in Abhängigkeit von 
den zur Verfügung gestellten Flächen, die sich südöstlich und 
östlich der geplanten WKA- Standorte befinden müssen. 
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Das Ausgleichskonzept ist bis 6 Monate nach Unanfechtbarkeit 
des Genehmigungsbescheides der beiden WKA zu erstellen und 
innerhalb von 6 Monaten nach Inbetriebnahme der WKA 
umzusetzen. 
 
Grundsätzlich können für sämtliche Ausgleichsmaßnahmen 
keine staatlichen Fördermittel in Anspruch genommen werden. 
Die dauerhafte Sicherung der Flächen ist nachweislich zu 
gewährleisten. 
 
Rückbau eines Wegabschnitts von WKA 1, Flurnummer 
675 in der Gemarkung Wettringen  
Bei der WKA 1 liegt ein bestehender, mit Schotter befestigter 
Forstweg, der nach dem Neubauder Erschließungsflächen nicht 
mehr benötigt wird. Dieser Wegabschnitt mit einer Fläche von 
396m² wird zurückgebaut und die Fläche wieder  
als Wald genutzt. Als Zielzustand wird Laubmischwald mit 
heimischen, standortgerechten Laubbäumen aufgebaut.  
 
Ackerfläche in der Gemarkung Schweinsdorf, 
Flurnummer 639 
Auf Flurnummer 369 wird eine Fläche von 1.661,05 m² nach der 
Kompensationsverordnung sowie die Ausgleichsfläche nach der 
Eingriffsregelung mit 2.586m² bereitgestellt. Insgesamt sind dies 
ca. 4.250 m². Die Flurnummer 369 hat eine  
Gesamtfläche von ca. 6.450m². Die restliche Fläche wird 
weiterhin als Acker genutzt.   
 
Die Ausgleichsfläche wird mit einer artenreichen 
Blumenwiesenmischung autochthoner Herkunft (Region 7) nach 
Angaben des Samenlieferanten angesät.  
Es werden 16 Obst-Hochstämme Größe min. 10-12 cm 
gepflanzt mit Baumpfahl und Drahtkorb zum Schutz der Wurzeln 
vor Mäusefraß und 2 Greifvogelstangen, als Ansitz für 
Greifvögel.  Neben alten Obstsorten werden Wildobstbäume 
gepflanzt.   
 

Die Ausgleichsmaßnahmen werden spätestens ein halbes Jahr 
nach der Unanfechtbarkeit des Genehmigungsbescheides 
angelegt.  Die Ausgleichsfläche wird durch einen Eintrag im 
Grundbuch abgesichert. Die Ausgleichsflächen  
müssen für die Zeit des Betriebs der Anlagen gesichert werden. 
. 
  

Schutzgut „Boden“ Mit Grund und Boden wird gemäß § 1a BauGB sparsam und 
schonend umgegangen.  
Es gibt nur einen geringen Anteil an versiegelten Flächen im 
Planungsgebiet, da lediglich das Fundament der WKA eine 
Versieglung darstellt.  
Der Flächenbedarf der Windenergieanlagen wird vermindert 
durch die Standorte unmittelbar an Forstwegen sowie der 
Nutzung vorhandener Forstwege als Zufahrten.  Humoser 
Oberboden wird wieder verwendet, soweit als möglich im Gebiet 
selbst. 
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Schutzgut „Wasser“ Siehe „Schutzgut Boden“ 
 

Schutzgut „Klima / Luft“ Durch die Bebauung wird weder eine Frischluftschneise noch 
ein zugehöriges Kaltluftentstehungsgebiet maßgeblich 
beeinträchtigt. 
 

Schutzgut „Landschaft“ Die Beeinträchtigungen der geplanten Windenergieanlage auf 
das Schutzgut Landschaft kann nicht vermieden werden.  
Zitat aus dem Regionalplan: „Großräumig betrachtet, lässt sich 
durch eine Bündelung von Windkraftanlagen in Vorrang- und 
Vorbehaltsgebieten eine Entlastung im Sinne einer Freihaltung 
des Gesamtraumes erreichen“. 
 

Schutzgut „Biologische 
Vielfalt“ 
 

keine 

Schutzgut „Erhaltungsziele 
und Schutzzweck von 
FFH- und 
Vogelschutzgebieten“ 
 

keine 

Schutzgut „Mensch“ Beeinträchtigungen durch Blendungen oder Schattenwurf sind im 
geplanten Sondergebiet aufgrund der Abstände nicht gegeben.  
Im Bebauungsplan werden Festsetzungen zur Tages- und 
Nachtkennzeichnung getroffen, um die Bevölkerung so gering 
als möglich zu beeinträchtigen. 
 

Der Mindestabstand der im Geltungsbereich des 
Bebauungsplanes errichteten Windenergieanlagen zu 
geschützten Wohngebäuden beträgt 800m. Der Abstand 
bemisst sich nach Art. 82 BayBO von der Mitte des Mastfußes 
bis zum nächstgelegenen Wohngebäude, das zulässigerweise 
errichtet wurde bzw. errichtet werden kann in Gebieten mit 
Bebauungsplänen (§ 30 BauGB) und innerhalb im 
Zusammenhang bebauter Ortsteile (§ 34 BauGB) - sofern in 
diesen Gebieten Wohngebäude nach der BauNVO nicht nur 
ausnahmsweise zulässig sind. Im Außenbereich sind nur 
Wohngebäude im Geltungsbereich von Satzungen nach § 35 
Abs. 6 BauGB geschützt, nicht hingegen einzelne Gebäude mit 
Wohnnutzung (Art. 82 Abs. 1 BayBO). Gebäude, die nur 
teilweise zu Wohnzwecken genutzt werden, gelten ebenfalls als 
geschützt. Mittels eines Schallgutachtens ist die Einhaltung der 
Immissionsrichtwerte nachzuweisen. 
 

Die maximale Höhe der Windenergieanlagen wir auf 200m 
festgesetzt.Die Höhe bemisst sich aus der Nabenhöhe 
zuzüglich Radius des Rotors. 
 

Schutzgüter „Sach- und 
Kulturgüter“ 

Das Landesamt für Denkmalpflege, Abteilung Vor- und 
Frühgeschichte wird bei entsprechenden Funden während der 
Bautätigkeit sofort benachrichtigt. 
 

Schutzgüter 
Wechselbeziehungen 
 

keine 
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Nutzung erneuerbarer 
Energien 
 

Die Änderung des FNP und die Aufstellung des 
Bebauungsplanes haben zum Ziel, Windenergie zu nutzen. Es ist 
vorgesehen, den Strom in das vorhandene Netz einzuspeisen 
und somit einen Beitrag zur Nutzung erneuerbarer Energien zu 
leiten. 
 

Vermeidung von 
Emissionen, 
sachgerechter Umgang 
mit Abfällen und 
Abwässern 
 

Bezüglich der Lärmemissionen wurde zur Prüfung der 
Zulässigkeit ein Schallgutachten erstellt. Abfälle und Abwässer 
sind nicht vorhanden. 
 

 

Die notwendigen Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen werden im Rahmen des 
Bebauungsplanes mit integriertem Grünordnungsplan festgesetzt.  
 

6. In Betracht kommende anderweitigen Planungsmöglichkeiten unter 
Berücksichtigung der Ziele und des räumlichen Geltungsbereiches des Bauleitplans 
Standortalternativen und 
Begründung zur Auswahl 

Windparks innerhalb der Region sind gemäß dem Regionalplan 
der Region 8 Westmittelfranken in Vorrang- und 
Vorbehaltsgebieten zu konzentrieren. In den Gebieten der 
Region außerhalb der Vorrang- und Vorbehaltsgebiete für den 
Bau und die Nutzung raumbedeutsamer Windkraftanlagen sind 
der Bau und die Nutzung von Windparks ausgeschlossen 
(3.1.1.1 (Z). 
Raumbedeutsame Einzelanlagen innerhalb der Region sind in 
der Regel in Vorrang- und Vorbehaltsgebieten zu konzentrieren. 
Raumbedeutsame Einzelanlagen, die den Anforderungen des 
regionalplanerischen Windkraftkonzeptes (Anlage „Ausschluss- 
und Abwägungskriterien“) entsprechen und die keinen Windpark 
bilden oder erweitern, können in Ausnahmefällen mit 
gemeindlichem Einvernehmen errichtet werden (3.1.1.1 (Z). 
 

Das WK 57 des Regionalplanes Westmittelfranken stellt ein 
Vorbehaltsgebiet für den Bau und die Nutzung 
raumbedeutsamer Windkraftanlagen in der Gemeinde 
Wettringen dar, welches im rechtkräftigen Regionalplanes 
dargestellt ist.  
 

Alternative 
Bebauungskonzepte und 
Begründung zur Auswahl 
 

Durch eine Bündelung von Windkraftanlagen in Vorrang- und 
Vorbehaltsgebieten des Regionalplanes kann eine Entlastung im 
Sinne einer Freihaltung des Gesamtraumes erreicht werden. 
 

7. Zusätzliche Angaben 
Darstellung der 
Schwierigkeiten bei der 
Zusammenstellung der 
Angaben 
 

Die möglichen Auswirkungen auf das Landschaftsbild lassen 
sich nur grundsätzlich darstellen. Es gilt: Je höher die Anlage, 
desto größer die Fernwirkung und die Beeinträchtigung des 
Landschaftsbildes.  
 

Beschreibung der 
wichtigsten Merkmale der 
verwendeten technischen 
Verfahren bei der 
Umweltprüfung 
 

keine 
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Beschreibung der 
geplanten Maßnahmen zur 
Überwachung der 
erheblichen Auswirkungen 
 

Für die Erfassung der Fledermausaktivität in Rotorhöhe ist für 
die Dauer von 2 Jahren ein Gondelmonitoring an der Anlage 
WEA 2 (nördliches Baufenster) gemäß den Vorgaben aus dem 
Windenergieerlass (BayWEE vom 19.07.2016) durchzuführen. 
Die in der Anlage 7 im BayWEE beschriebenen 
Rahmenbedingungen sind zwingend einzuhalten. Die Ergebnisse 
sind zwingend auf die WEA 1 (südliches Baufenster) zu 
übertragen. Abhängig von den Ergebnissen bleiben Auflagen zu 
Betriebsabschaltungen vorbehalten. Dem Landratsamt Ansbach 
ist jeweils zum Jahresende ein Sachverständigenbericht über 
das Fledermausmonitoring inkl. Betriebsprotokoll und 
Windmessung vorzulegen, aus dem ein modifiziertes 
Abschaltkonzept zu entwickeln und für beide Anlagen 
anzuwenden ist. Nach Ablauf der 2 Jahre ist ein dauerhafter und 
an die Flugaktivitäten in Rotorhöhe angepasster 
Abschaltalgorithmus zu etablieren. Im Fall der Änderung 
naturschutzfachlicher und -rechtlicher bzw. 
artenschutzrechtlicher Parameter ist die Untere 
Naturschutzbehörde befugt während der gesamten Betriebszeit 
der WKA die Abschaltalgorithmen anzupassen. 
 

 

8. Allgemein verständliche Zusammenfassung der erforderlichen Angaben nach 
Anlage 1 des Baugesetzbuches 
Die Vegetation des Raumes ist von anthropogenen Nutzungsformen der Land- und 
Forstwirtschaft überprägt. Das Landschaftsbild der Gemeinde Wettringen kann als ein typisch 
fränkisches Landschaftsbild charakterisiert werden. Intensiv und extensiv genutzte 
landwirtschaftliche Flächen wechseln sich ab mit Hecken, Streuobstwiesen, Teichen, Bächen 
und Flüssen sowie mehr oder weniger naturnahen Wäldern. Beeinträchtigt wird der Raum 
durch bereits bestehende Windenergieanlagen in den Nachbargemeinden  nördlich und 
westlich von Wettringen. 
 

Der Planungsbereich wird derzeit forstwirtschaftlich genutzt. Im Rahmen des 
Genehmigungsverfahrens wurde eine "Großvogel-Raumnutzungsanalyse, Brutvogel- und 
Fledermauserhebung sowie Biotopbaumkartierung im Hinblick auf fünf geplante Standorte für 
Windkraftanlagen nordwestlich Wettringen"  vom Institut für Vegetationskunde und 
Landschaftsökologie (IVL) im Jahr 2013 durchgeführt, die die Auswirkungen der geplanten 
Windenergieanlagen auf die Tierwelt untersucht und bewertet. Ebenso wurde eine saP zur 
geplanten Errichtung und zum Betrieb von 3 WKA nordwestlich von Wettringen von der IVL im 
September 2014 erstellt. Es wurden verschiedene Vermeidungs- sowie CEF-Maßnahmen 
festgesetzt, die in die Festsetzungen des Bebauungsplanes übernommen werden. 

Zusammenfassend ist zu sagen, dass durch die Planung nur geringe Beeinträchtigungen in die 
untersuchten Tierarten stattfinden. Falls ein erhöhtes Kollisionsrisiko festgestellt wird,  muss 
ggf. ein Abschaltalgorithmus eingeführt werden. 

Das Schutzgut „Landschaft“ wird negativ beeinträchtigt durch die Fernwirkung der 
Windenergieanlage und der sich drehenden Rotorblätter. Da dieser Eingriff nicht vermieden 
werden kann, sind entsprechende Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen im Rahmen des 
Grünordnungsplanes festzusetzen. 

Der Vorhabenträger verpflichtet sich  zum Rückbau der Anlage. Sämtliche baulichen Teile, 
einschließlich ihrer Fundamente und der Erdverkabelung sind zu entfernen. Als Folgenutzung 
wird die Nutzung als forstwirtschaftliche Fläche festgesetzt. 
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Materialien: 
- Flächennutzungsplan Gemeinde Wettringen, Erläuterungsbericht und Planteil  
- Leitfaden „Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft“ des Bayerischen Staatsministeriums für 

Landesentwicklung und Umweltfragen, ergänzte Fassung von 2003 
- Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 27.08.1997, zuletzt geändert durch 

Art. 6 vom 20. Oktober 2015 
- Biotopkartierung der Gemeinde Wettringen  
- Der Umweltbericht in der Praxis, Oberste Baubehörde im Bayer. Staatsministerium des Innern, Bayer. 

Staatsministerium für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz 

- Hinweise zur Planung und Genehmigung von Windenergieanlagen (Windenergieerlass - BayWEE) vom 
19.07.2016 


